99 2 
Mostrich! 


95 

— 7 

MR 72 5 
G 5 
* y% 
N 
8 


N 


Erſcheint 
an allen Werktagen. 
Fernſprecher: 6105, 6275. 
Tel.⸗Adr.: Tageblatt Poſen. 


Bet höherer Gewalt Betriebsſtörung, 


Franzöſiſche Sommerbilanz. 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 


§ Paris, 30. Juni 1927. 


Zwei große Ereigniſſe der Außenpolitik, die Rede 
Poincarés in Luneville und die Rede Strejc- 
manns, haben es nicht vermocht, Briand aus ſeinem 
Schweigen und feiner Zurückgezogenheit aufzurütteln. 
Luneville war eine Senſation und ein Mißgriff. Das 
läßt fih jetzt jhon mit abſoluter Sicherheit feſtſtellen. 
Das Schweigen, das in der franzöſiſchen 
Preſſe darauf folgte, beweiſt es hinreichend. Die Nede 
Streſemanns wurde in Frankreich überaus ruhig aufge⸗ 
nommen, und man verſuchte, ſo ſtill wie möglich über 
ſie hinwegzugleiten. Die franzöſiſche Außenpolitik ſteht 
nach wie vor im Zeichen der Unentſchieden⸗ 
heit. Briand hat Paris verlaſſen — gewiß zum Teil 
aus geſundheitlichen Gründen —, aber dieſe Reiſe mar⸗ 
tiert auch irgendwie ſein Nichtzuſammenſtimmen mit 
ſozialiſtiſchen Kreiſen behauptet man 
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durch die Poft 5. 


will man nur eins: Zeit ge⸗ 
aber auch alle Türen offen 
Eindruck, daß durch diefe zwei 
ärtige Haltung Frankreichs 


Eà kuf iſch⸗polniſche Entſpannung 
aber me an p teuen aufgenommen. Man glaubt 
ſchen Frag 2 05 elle, einer prinzipiellen Löſung der ruſſi⸗ 
Auffaſſung kö oweit entfernt iſt wie früher. An dieſer 
Anna g könnte ſelbſt eine plötzliche engliſch⸗ruſſiſche 
Be 4 herung nichts ändern. Dieſe langſame Beruhigung 
~ trd hier als ein Br eg Erfolg der deutſchen 
lußenpalitit gufgejaßt. Viele leiten ſelbſt daraus den 

Mir Briand ab: die franzöſiſche Diplomatie hat 
ch Genf allzu ſehr an die Wand drücken 


Seeabrüſtungskonferenz in 
achſamen Augen verfolgt. Vielleicht 


It etwas weniger ei i 
namli ı feindſelig als anfangs. Es wurde 
Seip Genf von Oi Abänderung der Wafhing tanet 
O5 ſe geſprochen, und das klingt den franzdiſchen 
8 ren immer angenehm. Man geht aber noch nicht ſo 

8 zu bedauern, daß Frankreich an der Konferenz 
Hi teilnimmt, und die Genfer Ausſichten werden noch 
pi pa aus Prinzip unverändert düſter beurteilt. Das 

255 ert jedoch nicht, an einen Scheinerfolg, d. h. an eine 

arug des Preſtiges der Konferenz zu glauben. 

i ur — Jo jagt man hier — die amerikaniſche Dele- 
gation ift feft entſchloſſen, aus Genf etwas heimzubrin⸗ 

gen, was ſich vor der amerikaniſchen Oeffentlichkeit als 

Erfolg aufzäumen läßt. Was auch in Genf geſchehen 
wird, die ſachlichen Ereigniſſe werden ſich jedenfalls auf 

ehr viele Arten auslegen laſſen. Und in Amerika wird 
man ſie günſtig auslegen. 

Die Regierung zeigt auch vor der Kammer eine be⸗ 
echtliche Zurückhaltung. Sie hat ein ſehr ſtarkes Ver⸗ 
eum bekommen, allerdings in einer un⸗ 

S itiſchen Sache. Der Fiſcherſtreit in der Bretagne — 
Hi wichtige aber lokale Angelegenheit — hat als An⸗ 
riſtiſt einem Vertrauensvotum gedient. Es iſt charakte⸗ 

0 usch, daß man eine ſo ſachliche Frage ausgeſucht hat. 
Re n in den irgendwie politiſchen Fragen ſchreitet die 
10 e von Kompromiß zu Kompromiß. Kom: 
17 15 ſſe mit der Kammer und Kompromiſſe im Miniſter⸗ 

at. Selbſt die Heeresvorlage iſt nur zuſtande 
weil man ſich nach beiden Seiten ver⸗ 
freilich die Verbeugung nach links nicht 
nur eine unverbindliche Liebenswürdigkeit war, 

d ſich erſt zeigen, wenn die einjährige Dienſtzeit 
lid eingeführt iſt. Fürs erſte hat die 
nung auch hier jedenfalls eine Reihe von Ver: 
È Pen und damit — Zeit gewonnen. Die Lage 

des Kabinetts iſt ſehr charakteriſtiſch. Die 
den Miniſter Marin, Barthou und Tardieu 
rdergrund. Sie ſpielen eine große Rolle 
r Kammer wie auch im Lande nor den 
en. Sie führen den Kampf gegen die 

imm und — debattieren mit den Kommuniſten 

mutende Dunne Manchmal über recht theoretiſch an⸗ 
ſeite. Man de Die linksſtehenden Miniſter ſtehen bei- 
Sarrauts ort kaum ihre Namen, mit Ausnahme 
gegen die Komet aber, da er die Seele des Kampfes 
ſtehend gelten ziſten ft, beinahe für rechts: 
er ae Die übrigen find nen ihren 
nur in der Kulturdam meiſten Herriot, 

donn ttit wirkt. 

ze Linke in Sc niſten haben in der Kammer die 
. hatten geſtellt. Es gibt ihrer nur 28, 


N 


der jetzt 


Donnerstag, 7. Juli 1927. 


oſener 
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„Mache Gefhäfte 
mit Leuten, die in» 
ſerieren, denn dieſe 
ſind intelligent“. 


Benjamin Franklin. 
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der Geſandle Patek it voller Zuverſicht. 


die Lage in Moskau. — Vorſchläge Tſchitſcherins 


Warſchau, 5. Juli. Miniſter Patek hat mit dem Miniſter 
Zalesti eine zweiſtündige Konferenz abgehalten. Um 9 Uhr 
abends wurde er wieder zum Marſchall Pilſudsk i nach dem 
Belvedere beſtellt. Außer der Angelegenheit der endgültigen Liqui⸗ 
dierung des Streites im Zuſammenhang mit der Ermordung 
Wojfows war der Abſchluß eines Sicher heitspaktes 
mit den Sowjets Gegenſtand der Konferenz. In dieſer Ans 
gelegenheit brachte Miniſter Patek nichtoffizielle Vor⸗ 
ſchläge Tſchitſcherins. 

Warſchau, 5. Juli. (AW.) Geſtern um 6.30 Uhr kehrte der 
Miniiterpräfident Marſchall Pilſudski aus Wilna zurück. In 
Bialyſtok traf der Miniſterpräſident mit dem polniſchen Geſandten 
in Mostau, Patek, zuſammen. Wie der „Dzien Polski“ mitteilt, 
iſt der Geſandte Patek ſehr optimiſtiſch geſtimmt und iſt 
der Meinung, daß nicht nur alle Unſtimmigkeiten durch 
den tragiſchen Tod des Geſandten Wojkow beſeitigt, ſondern 
daß fogar die Lage ſehr günſtig zu Verhandlungen über 
den Sicherheitspakt wäre. 

Berlin, 5. Juli. (Pat.) Die „Tägliche Rundſchau“ teilt unter 


Berufung auf Nachrichten aus Warſchauer Kreiſen mit, daß in 


einer am Ende der vergangenen Woche von Marſchall Pilſudski 
und Miniſter Zaleski abgehaltenen Konferenz feſtgeſtellt wurde, 
daß in den polniſch-ruſſiſchen Beziehungen eine Entſpannung 
eingetreten iſt. Der Geſandte Patek ſoll von der polniſchen Re⸗ 
gierung Inſtruktionen erhalten haben, auf Grund derer in münd⸗ 
lichen Verhandlungen mit Tſchitſcherin der durch die Ermordung 
des Geſandten Wojkow entſtandene Streit liquidiert werden ſoll. 
Nach Erledigung dieſer Angelegenheit wird die Ernennung des 
neuen Sowjetgeſandten in Warſchau und die Wieder⸗ 
aufnahme der Verhandlungen über den Sicher⸗ 
heitspakt zwiſchen Polen und 8 erfolgen. 
8 j 3 Gejt abe der ir 
den niſtern Staniewic z 18 der gen 
nach Warſchau zurückgekehrt. Miniſter Niezabytowski ijt in Wilna 
geblieben. Er wird ſich von hier nach Nowogrödek begeben, 
um ſich über die Schäden zu unterrichten, die der Sturm angerich⸗ 


tet hat. 

Warſchan, 5. Juli. (AW! Heute vormittag um 11 Uhr hat 
ſich auf dem ig taz Mokotow an der Rakowiecka ein 
Fliegerunglü ereignet. Das vom Oberleutnant Pa⸗ 
czewski vom 1. Fliegerregiment geführte Flugzeug ſtürzte ab 
und wurde vollſtändig zertrümmert. Der Beobachter 
Szylin brach das linke Bein. Oberleutnant Paczewski iſt 
0 haue Schaden davongekommen. 

RT An Die Erute. 

Warſchau, 5. Juli. (AW.) Nach Anſicht des Sa ändigen 
für Landwirz alla krer eiten, . 9 
Goscicki, ſind die Ausſichten auf die 9 Ernte zie m⸗ 
lich gut, obgleich der Regen in manchen Gegenden beden» 
tenden Schaden angerichtet hat. Infolge des Regens wird 
die Ernte zwei bis drei Wochen verzögert werden und etwa erſt 
Ende Juli erfolgen können. 

— —— e a 
Die geſtrigen Sejmberatu 
gen Sejmberatungen. 
Der Beginn der Beratungen über die Selbit- 
verwaltungsgeſetze. 

Warſchau, 5. Juli. (Pat.) Zu Beginn der heutigen Sitzu 
verlas der Marſchall ein Verzeichnis bon 66 eee DS 
Staatspräſidenten, die von der Regierung dem Sejm vorgelegt 
worden find. Darauf wurde der Bericht der Verwaltungskommif⸗ 
ſion über die Selbſtverwaltungsgeſetze beraten. 
Als Bexichterſtatter des Geſetzes über die Stadtgemeinden er⸗ 


riff Abg. Jaworowski (P. P. S.) das Wort, indem er die 

eratungen der Kommiſſion in dieſer Angelegenheit, ſowie ein⸗ 

zelne ihrer Beſchlüſſe kurz darlegte. Der Berichterſtatter hob her⸗ 

ae Ren Geſetz von der Kommiſſion ſelbſtändig bearbeitet 
Lv *. 


Nach dem Beſchluß ſind die Städte in drei Gruppen ein⸗ 
geteilt: Die aus den Kreiſen nicht ausgeſchiedenen Städte, die aus 
dem Kreiſe ausgeſchiedenen Städte und die aus der Wojewodſchaft 
ausgeſchiedenen Städte. Die zwei erſten Gruppen werden in 
Kategorien eingeteilt, je nachdem, welcher Aufſichtsbehörde ſie 
unterliegen. 

Die Aufgaben der Stadtgemeinden werden in Selbſtverwal⸗ 
tungsaufgaben und Auftragsaufgaben eingeteilt. ; 

Die Organe der Stadtgemeinde find: beſchließende und fon- 
trollierende (die Stadtverordneten verſammlung), ſo⸗ 
wie verwaltende und ausführende Organe (der Magiſtrat). 

Die Kommiſſion hat der Parlamentariſierung der Selbſtver⸗ 
waltungskörperſchaften vorgebeugt, aber die Grundſätze der 
Zuſtändigkeitsverteilung berückſichtigt. 

Die Zahl der Stadtverordneten iſt im Verhältnis 
zum gegenwärtigen Stande der Bevölkerung erhöht worden, 
3. B. in Warſchau von 120 auf 150. Die Wahlkadenzzeit für die 
Stadtverordneten iſt auf 5 Jahre feſtgeſetzt worden. 
aber fie find aktiv, fie halten Reden, debattieren mit 
der Regierung und verurſachen Skandale. Sie ſind von 
den Hemmungen der übrigen Parteien frei. und das ift 
ein nicht zu unterſchätzender taktiſcher Vorteil. Denn 
ſie können alles ſagen und tun, was den übrigen tauſend 
Rückſichten verbieten, und ſie nützen dies auch gründlich 
aus. Die Luft hallt wider von ihrem Geſchrei, und 
ſelbſt bei dem wilden Kampf der Regierung gegen ſie — 
dieſer Kampf mutet bei all ſeiner Wildheit etwas 
theoretiſch an, da es ſich in erſter Linie um die nächſten 
Wahlen handelt — ſcheinen ſie ſich recht wohl zu fühlen. 
Sie haben noch nie eine ſo große Rolle geſpielt. „Le 
Figaro“ hat die Interpellationstage — nur am Freitag 
finden jetzt Interpellationen ſtatt — mit viel Recht 
„kommuniſtiſche Freitage“ genannt. 

} Die Sozi aliſten fühlen fih immer unbehag⸗ 
licher. Sie können bei den Wahlen nicht auf die fom- 
muniſtiſche Unterſtützung verzichten — auch jetzt gab es 
in den Munizipalwahlen Beiſpiele dafür — anderſeits 
wollen ſie ſich aber nicht mit den Kommuniſten kom⸗ 
promittieren. Das drückt ſich auch in der inneren Politik 


— 2 


* mworfen werden. 
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7 — Beratungen über einen Sicherheifspaft. 


Eine Reihe von Vorſchriften find der Wahlordnung zum Seim 
eee der en de Das paſſive Wahlrecht ſteht den 
Beamten nicht zu, die — Kontrolle ausüben, desgleichen Staats⸗ 
anwälten und Polizeifunktionären. i EEE. 

Jede Stadt bildet einen Wahlbezirk. Zur Sicherſtellung 
der Ordnungsmäßigkeit der Wahlen wurde beſchloſſen, daß in den 
aus den Kreiſen ausgeſchiedenen Städten der Vorſitzende der Wahl⸗ 
kommiſſion ein R 1 r und in den nicht ausgeſchiedenen der 
Bürgermeiſter ſein wird. i 

Die Stadtverordnetenverſammlung wird in allen Anger 
legenheiten entſcheiden, die gemäß Geſetz dem 
Magiſtrat nicht vorbehalten ſind. Das Mandat eines 
Stadtverordneten, der zum Mitglied des Magiſtrats gewählt wird, 
wird aufgehoben. Hinſichtlich der ſtaatlichen Aufſicht ift die 
Konſtruktion des Geſetzes liberal, indem ſie den Selbſtverwaltun⸗ 
gen höheren Grades das Recht der Aufſicht über Selbſt⸗ 
berwaltungen niederen Grades einräumt. Nur 
über die Selbſtberwaltungen der Städte Warſchau, Lodz, Lemberg, 
Krakau, Poſen, Wilna, Lublin und Bromberg übt der Miniſter des 
Innern die Aufſicht aus. Ueber andere Städte, die aus dem 
Kreiſe nicht ausgeſchieden ſind, üben die Wojewodſchafts⸗ und 
Kreisausſchüſſe die Aufſicht aus. y à 

Darauf referierte Abg. Koglowski vom Nationalen Volfs- 
verband den Entwurf des Geſetzes über die kommunalen 
Kreisverbände. Der Entwurf ſtützt ſich auf den Grundſatz, 
daß der kommunale Kreisverband ein Verband der Gemein⸗ 
den und nichtphyſiſcher Perſonen iſt. Beſchlußfähig, 
jowie Kontrollorgan ijt der Kreis rat, ausführendes Organ der 
Kreisausſchuß. Nach der Diskuſſton, in der folgende Redner 
das Wort ergriffen: Abg. Insler vom Füdiſchen Klub, Abg. 
Hertz von der Nationalen Arbeiterpartei und A Wojcink 
(Kommuniſt), wurde die Sitzung bis morgen, Mittwoch, 11 Uhr 
unterbrochen. 5 3 i 

Der Antrag über die Redezeit ſoll einer Abſtimmung unter- 

Die Redezeit fal nach der Erklärung des Mar⸗ 
ſchalls für die zweite Leſung 30 Stunden betragen. i 


Ingenieur Stominsti | 
Dräfident von Warſchau. 


Gewählt mit 55 Stimmen bei der 10. Abjtimmung. 


Warſchau, 5. Juli. (A. W.) Nach dem Beſchluß der Stadt- 
verordnetenverſammlung über die Eliminierungsabſtimmung wurde 
zur vierten Abſtimmung geſchritten. Dr. Bogucki erhielt 
48 Stimmen, Ingenieur Slominski 47, Ingenieur wa =» 
now si i 13, Stimmenthaltungen 6. Daher ift bei der fünften 
Abſtimmung nur für Dr. Bogucki und Ingenieur Slominsti 
geſtimmt worden. Dr. Bogueki erhielt 48 Stimmen, Ingenieur 
Slominski 47 Stimmen. Stimmenthaltungen 19. Mit Rückſicht 
auf die Unmöglichkeit, die Präfidentenwahl durchzuführen. 
berief der Stadtverordnetenvorſteher Jaworowski den Aelteſten⸗ 
ausſchuß zuſammen, der die weitere Abſtimmung beſchloß. Es 
fanden drei Sitzungen der Fraktion für die „Geſundung der 
Stadtwirtſchaft“ ſtatt, in denen verſchiedene Meinungsunterſchiede 
zutage traten. Ein Teil der Stadtverordneten, und zwar 7, d. h. 
die Hälfte des Klubs für die „Gef A der Stadtw . 
forderte die Unterſtützung der Kandidatur des In urs 
Slominski. Endlich, um 5 Uhr morgens, wurde 9 jeur 
Stwminsti mit 55 Stimmen, und zwar der Stimmen der „R ops”, 
der Nationalen Arbeiterpartei und eines Teils des 
Sanierungsblocks gewählt. Dr. Bogucki erhielt 47 Stim- 
men. Stimmenthaltungen 5. Somit iſt in der zehnten Abſtimmung 
Ingenieur Stominsfi zum Stadtpräſidenten gewählt worden. 

Warſchau, 5. Juli. (A. W.) Der neugewählte Stadtpräſident 
Ingenieur Slomins ki erklärte in der Beſprechung mit Preſſe⸗ 
bertretern, daß der Hauptpunkt ſeines Programms der mf 
mit der Wohnungsloſigkeit und dem Wohnungs⸗ 
mangel ſein wird. Warſchau muß in der nächſten Zeit eine 
große Zahl kleiner Arbeiterwohnungen und 
Unterkünfte für Perſonen ohne Haus bauen. 
Weiterhin werden ſeine Bemühungen dahin gehen, die wirtſchaft⸗ 
lichen Einrichtungen der Vorſtädte zu beſſern. 


Die Seeabrüſtungskonferenz in Genf. 


Neuyork, 6. Juli. (R.) Zu der Seeabrüſtungskonferenz in 
Genf erklärte die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika, 


daß ihr genaue Zahlen des engliſchen Vorſchlags über die 


Höchſtgrenze des Raumgehalts der Kreuzer nicht bekannt ſeſen. 
Es ſei aber kaum anzunehmen, daß England eine Höchſt⸗ 
grenze von 460 000 oder gar 500 000 Tonnen in Vorſchlag bringen 
werde. Amerika betrachte ſeinen eigenen Vorſchlag von 300 000 
Tonnen als angemeſſen. Die Regierung erklärte ferner, daß 
ſie in der Feſtſetzung des Höchſtraumgehaltes dem engliſchen Vor⸗ 
ſchlag entgegenkommen werde. Aber ein Hinausgehen über 
400 000 Tonnen widerſpreche dem Sinne der Ab- 
rüſtungs konferenz, da England bis jetzt nur einen Kreuzer⸗ 
ar von 387 000 Tonnen beſäße, von denen 67 000 Tonnen 
veraltet ſeien. 


der Partei aus. Renaudel, der für die Koalition 


mit bürgerlichen Parteien iſt, ſowie der Paul⸗Boncour 
naheſtehende Frot haben die kommuniſtiſchen Methoden 


mit ſcharfen Ausdrücken vor der Kammer gebrandmarkt;:; | 


der theoretiſch denkende Léon Blum, ſowie Bracke 
und Maurin exponieren ſich jedoch mehr oder weniger 
für die Kommuniſten. Es iſt ein wahrhaftiges Glück für 


die franzöſiſchen Sozialiſten, daß ſie niemals einig zu Ke 


ſein brauchen. 
Um in den luſtloſen und ſchleppenden Gang der 
Politik etwas Heiterkeit zu bringen, hat die Vorſehung 


Daudets F kucht gebracht. Man kann über die Be. 


deutung der „Action Françaiſe“ denken, wie man will — 
man braucht nicht unbedingt darüber etwas zu denken, 
da ſie keine politiſche Bedeutung hat —, die Art und 
Weiſe, wie Daudet von ſeinen Anhängern aus der Haft 
befreit wurde, war geiſtreich. Man lacht ohne 
Parteiunterſchied über den irregeführten Gefängnis⸗ 
direktor und hofft gleichzeitig, daß von äußerſt rechts 
keine weiteren Ueberraſchungen kommen. 


— 


Ta 


Zei 
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Warum Polen 15 Millionen Dollar 
Nebergangs-Kredit aufnimmt. 


Die Telegramme von Freitag abend meldeten. daß es zwiſchen 
der polniſchen Regierung und den Vertretern des amerikaniſchen 
Anleihe-Konſortiums zu einer propiſoriſchen Einigung gekommen 
wäre. 

Die polniſche Regierung hat den Amerifanern nach Fixierung 
aller Punkte des Anleiheveitrages, mit Ausnahme des Emiſſion⸗⸗ 
kurſes, die Option bis Ende der toten Saiſon, d. h. bis zum Herbſt, 
verlängert, wogegen die Amerikaner Polen für diefe Uebergangs⸗ 
zeit 15 Millionen Dollar, formell als kurzfriſtige, halbjährige An⸗ 
leihe zur Verfügung ſtellen. Der Zinsfuß dieſer Anleihe beträgt 
S Prozent, die Proviſion 76 Prozent. Faktiſch jol die Summe von 
15 Peillionen als Vorſchuß auf die große Herbſtanleihe gelten. Die 
Unterzeichnung eines diesbezüglichen Vertrages ſoll heute, d. h. am 
Montag, erfolgen. 

Was it nun der Zweck dieſer Anleihe? Die Regierung er- 
klärt, auf dieſe Werſe rajd eine Belebung des Wirtſchaftslebens 
durchführen zu wollen, ferner fol wenigſtens teilweiſe der un⸗ 
günftige nd er er eisen ss: Ver ha ie: 

ungen über die gro ei rvorgeru hat, verwiſcht 
werden. 9-10 Millonen folen demnach zu Wirtſchafts inveſtie⸗ 
rungen ber Tat läßt ech di Reg 5 p wicht 

In der Tat läßt ſich die Regierung neben den gewiß wichtigen 
Wirtſchaftsgründen noch mehr von polit chen Woilden leiten, die 
gemik bier aus ſchlaggebender waren. Polen rechnete man 
jeit Monaten mit der großen Anleihe und knüpfte darun noch 
größere Hoffnungen. In der erften Bhaje handelte Polen um 
beſſere Vedingungen, wodurch der Abſchluß immer wieder Hinaus- 
geſchoben wurde. Dann traten ernſtere Komplikationen ein: Der 
Bruch zwiſchen England und e die Ermordung Wojto we, 
der albaniſch-jugoſlawiſche Konflikt ujm. Dieſe Greigniffe wirkten 
abflauend auf den Kurs europäiſcher Papiere an der Neuyorker 
Börſe ein, und zudem ſtehen wir noch in der Mitte der ſogenannten 
„toten Saiſon“. 

Im Lande verbreitete fi die Nachricht, daß die Verhand- 
lungen abgebrochen ſeien, und daß es aus der Anleihe nichts werden 
wird. So liegt nun der Regierung zweifellos daran, zu zeigen, 
daß die Verhandlungen doch weitergehen und daß beide 
Teile ſich bereits ſoweit geeinigt haben, daß die Anleihe als 
fier angeſehen wird, So werden denn porerjt 15 Millionen qe- 
iehen und dieſe als Vorſchuß auf die große Anleihe behandelt. 

Es taucht nun die N Aa oh Polen tat fächlich dieſer 
15 Millionen ſo dringend tf. 

Die Gold- und Deviſerworräte der Bant Polski betrugen vach 
dem Stand vom 20. Jum etwa 70 Millionen Dollar. Dieſer Vorrat 
mützte bei vorſichtiger Wirtſchaft eigentlich erhalten bleiben. 
Schlimmſtenfalls aber zur Deckung des Defizits in der Zahlungs⸗ 
bilanz für einige Monate ausreichen. Uebri ſtehen wir knapp 
bor der Ernte und diefe dürfte trotz lokoler den einigermaßen 
gut ausfallen. Mithin dürften wir in den nächſten Monaten wieder 
zur Verringerung der Paſſivität der 1 übergehen, da 
leg gewiſſe * von Getreide exportiert werden. Die 

E Polski erhält ſobann wieder einen Zuſchuß von fremden 
Valuten, und ein Auslaufen der Valutavorräte ift kaum zu ere 
warten. Es kann alſo nicht zutreffen, daß die Regierung jene 
15 Millionen zur Stabiliſie rung der Valuta wird verwenden müſſen. 
Es verbleiben nun Inveſtitionszwecke, doch iſt zu bemerken, daß, 
8 formell, kurzfristige Kredite für die Wirtſchaft nicht 

Trotzdem kann es nicht als Fehler argeſehen werden, wenn 
die Regierung eine Uebergangsankeihe verlangt, denn erſtens wird 
tatſächlich der fatale Eindruck des 1 in den Verhandlungen 
eee und zweitens werden M ſchafft, die in be⸗ 
onders dringenden Fällen eine Hilfe ſein werden. 

—— — —ññ— 


Abrüſtung. 


bt: Wern wir uns bergegenwär⸗ 
es Weltkrietzes der We * 


iner e und 


lich nicht dasſelbe ickſal ereilt wie biele vorangegangene Ronfe- 
renzen, die den Fragen des Friedens gewidmet nei Im = 
benen Falle nbelt es ſich nicht mehr um die deutſch⸗ 
engliſche Rivalität. Die Krie Deutſchlands liegt 
auf dem Grunde des Meeres. (Und fie iſt an die Entente zum 


öpten Teil ausgeliefert werden! Reb.) Di —.— 
Feldene Codae ) Die auf Betreiben des 


Präſi e einberufene gegenwärtige Konferenz ſteht 
in einem ſehr entfernten Verhältnis zu den 
des eurppäiſchen Friedens. Sie ift eine Fortſetzung und g er⸗ 
Hajen Erganzung ber Waſhingtoner Konferenz von 1021 bis 
1922, deren Mrfgabe die Feſtlegung des Gleichgewichts der Gee- 
ftretifräfte auf dem Stillen Ozean war, was in ze Mape 
erzielt wurde. Frankreich und Italien haben die Cin- 
ladung 7 Teilnohme nicht angenommen, es neh⸗ 
men nut Amerika, England und Japan teil. Der amerikaniſche 
eh ſtrebt danach, das in . fte Verhälinis 
en M der Flotte dieſer drei Mächte (aus⸗ 
gedrückt in 5: England, Amerika und Japan) auf Kreuzer 
und kleinere Schiffe au ten, England und Fiton dagegen 
als Inſelreiche, die bon ber Sicherheit des maritimen Verkehrs abe 
hängiger ſind, ſtellen nicht die eee der der kleinen 
und ſchnellen Schiffe in den Vordergrund, ſondern die Bea 
ſchränkung der Tonnage der großen Panzer 
lea fe, deren Gefechts wert immer größer Zweifel weckt, 
und die am empfindlichſten die Budgets belaſten. Eine der ſchwie⸗ 
rigſten Angelegenheiten iſt die Frage der Feſtlegung der 
Zahl der Unterſeebootęe — einer e ärmerer 
Staaten —, die die Urſache dafür en iſt, daß Frankreich und 
Italien der Konferenz fernbleiben. 

Es ijt klar, daß ſich jebe der verhandelnden Parteien darum 
bemüht, vor allem ihren u ae n entmaffnen und 
unſchädlich zu machen. merika iſt außer durch 


Jaban durch keinen Staat [onti bedroht. Daraus 
geht hervor, daß ſein Rüſtungs⸗ und Abrüſtungs⸗Programm haupt⸗ 
ſächlich gegen Japan gerichtet iſt. England dagegen, das auf 


der Waſhingtoner nferenz Amerika ſekundierte, nimmt unter 
dem Einfluß der immer deutlicher hervortretenden Annäherung an 
Japan naturgemäß eine Stellung zugunſten des letzteren Staates 
ein. Das bewirkt, daß das Dreieck des Gleichgewichts, das die 
Grundlage des Friedens auf dem Stillen Ozean ſein ſoll, auf 
tiefen inneren Kontraſten aufgebaut iſt, und daß 
das Problem der d zur See ſich weit günſtiger dar⸗ 
ſtellt, als das der Abrüſtung zu Lande. Deshalb wird 
man ſich ſchwer der se De ingeben können, daß Halbe 
Mittel, wie alle bisherigen Abrüſtungsentwürfe geweſen find, 
beträchtlichere Reſultate zeitigen könnten. Aber im Augenblick 
lönnte ſelbſt ein teilweiſer Erfolg defer Konferenz erheb⸗ 
lich zur Befriedung des fernen Oſtens beitragen 
und indirekt auf die internationale politiſche Konjunktur günſtig 
einwirken. 

Die letzten Tage ſind der ſprechendſte Beweis dafür, 
mie empfindſam jie gegen die kleinſten Erſchütterungen 
iji, und wie weit wir nah immer vom wahren Frieden entfernt 
find, Die Arbeiten in Genf gehen ihren Gang wie auf gefrorenem 
Acer, und es genügte eine zeitweiſe Indispoſition Briands und 
eine Rede Poincarés, daß die öffentliche Meinung der Welt den 
Glauben an Locarno verlor. Nach Meinung bedeutender engli⸗ 
ſcher Pupliziſten jind wir im Verlaufe der letzten 18 Monate 
nicht nur keinen Schritt feit Locarno hormärts 
gekommen, ſondern im Gegenteil, wir gehen fortwäh⸗ 
rend zurück den Vorfriegsverhältniſſen ente 
gegen. Bei ſolcher Lage der Dinge wäre jede Reduktion 
des Kriegsgeräts, ſelbſt wenn ſie in beſchränktem 
Maße und auf einem weiten Gebiet vorgenommen 
würde, eine poſitibde Erſcheinung der Entſpannung.“ 


~y Pofener Tageblail. 3-- 
Blinder Eifer ſchadet nur. 


Eine Xeyre für die „gizeczpospolita“. 

Die „Rzeczvospolita“ vom 5. Juli klagt wie folgt: „Am 
2. d. Pitz, begab ſich nach Zielonki der Sekretär der Cheiſtlichen 
Berufsverbände zu einer Beſprechung mit den dort bei öffent⸗ 
lichen Lauten beſchäftigten Arbeitern. Unter den Arbeitern, die 
ungenügend belohnt werden, herrſcht eine Verbitterung, und Mefe 
Verbitterung ijt ein ſehr geeigneter Boden für die Umſturzagitation. 
Die Kommuniſten verſäumen es nicht, dort die Netze ihres Ein⸗ 
Hes zu ſpaͤnnen. Unlängſt find, abgeſehen von kommuniſtiſchen 

e. jammlungen, Sammlungen zu einem Kranz für den Geſandten 
Wofjkow veranſtaltet worden. 

ie Ortsbehörden legen ſich wohl Rechenſchaft ab iiber die 
Gefahr der Agitation durch Umſturzelemente und vorhalten ſich 
mit großem Eutgegenkommen zur Tätigkeit ſeitens der chriſtlich⸗ 
ne Bewegung, um eine Gegenwirkung für die ſtaatsfeindliche 
Agitation zu beſitzen. Auch erfreuen ſich die Unterhaltungsabende 
der chriſtlichen Verbände großer Beliebtheit unter den Arbeitern. 

a Sonnabend ift aber ein ganz unerwarteter Vor⸗ 
fall eingetreten. Als der Sekretär der Chriſtlichen Verbände zu 
den Arbeitern zu ſprechen begann, erſchien plötzlich der Poliziſt 
Nr. 18 050 und verlangte kategoriſch, daß der Sekretär der 
Chrtſtlichen Verbände ſofort feine Anſprache abbreche. 
Obgleich dem Paliziſten erklärt wurde, daß die Unterhaltung in 
vollem Einvernehmen mit den Behörden ſtattfände, trat er von 
ſeiner Forderung nicht zurück und drohte mit einem 
„Skandal“. 

Der Sekretär der Chriſtlichen Verbände wollte es zu dem ber- 
ſprochenen „Skandal“ nicht kommen laſſen und befolgte den 
Wunſch des Poliziſten. ur 

Die „Rzeczpospolita“ fragt nun bei den maßgebenden Ve- 
hörden an, was ſie zu tun beabſichtigen, um in Zukunft dergleichen 
eigen mächtiges Auftreten der Polizei zu verhindern. 
Der Sekretär ber Chriſtlichen Verbände hat die Angelegenheit an 
die zuſtändigen Behörden neleitet und die Forderung geſtellt. Muf- 
klärung zu erteilen; desgleichen hat er die Heſtrafung des 
„eifrigen“ Poliziſten beantragt.” è 


Wenn der Poliziſt ſich in einer Verſammlung der Minder. 
heiten fo betragen hätte, io hätte die „Rzeczpospolfta“ ſicher feine 
Beförderung und eine beſondere Belohnung beantragt. 


Republik Polen. 


Dankbeſuch. 
Der tſchechoſlowakiſche Sriandte Girſa ſtattete dem Miniſter 
Zaleski einen Beſuch ab, bei dem er im Namen feiner Regierung 
für die Organiſierung der Feierlichkeit in Zborow dankte. 


Andienz. 


Miniſter Skladkowski hat eine Delegation der Zahntechniker 
aus Poſen in Berufsangelegenheiten empfangen. 


Die entfcheidende Anleihekonferenz. 


Der „Kurjer Poznanski“ erfährt. daß in der Angelegenheit der 
Auslandsanleihe am Mittwoch mittag auf dem Schloß unter 
Beteiligung des Staatspräſidenten und Miniſterpräſidenten eine ent⸗ 
ſchetidende Konferenz ſtattfinden wird. Herr Fiſher 
reift aus Warſchau am Mittwoch abend ab. Der Finanzrat, der fid 
heute verfammeln. folte, hat jeine Beratungen bis Donnerstag 
vertagt. . 

Der Prozeß gegen den General Zymirski. 

Der Przeglad Poranny” meldet: Die Wiederaufnahme der 
Verhandlung gegen den General Zymirski hat um 11 Uhr vor ⸗ 
Steg d des Nach Vereidigung des Gerichts und eft- 
Ban der Perſonalien bean'rigte der Staatsanwalt Rominski 

1 Oeffentlichkeit bei der Prüfung verſchiedener ra 
heiten. Angeklagte und ſein e O miderſetzten ſich 
der geheimen Verhandlung. Das Gericht hat die Ent⸗ 


ſcheidung in dieſer t. g t bis zum Eintritt von 
Momenien, die den Ausſchluß N g ae EER Te n 


könnten. Sodann ſchritt der Staatsanwalt Rominski an die 
Berlefung der Anklageichrift, die 116 Drudfeiten umfaßt. 
Schülerſelbſtmord. 
In einer entlegenen Allee der I. azenk i verübte der 20jährige 
gan Czers ti. Schüler der 7. Kaſſe der Schule von Kulwicc wegen 
ichtverſetzung in die 9. Klaſſe Selbſtmord durch Ere 
ſchleßen. Der Selbstmörder n einen Brief an die Eltern, 
in dem er ſchreibt: ale Welch haft muß au fräftigen Einzelmefen 
beitehen und ich habe eine kranke Seele. Dumm fino die, die 
da meinen, daß fie eine Lebenserfahrung beſitzen “ 
Die feindlichen Brüder. 
Der „Przeglab Porauny“ vom 6. Juli ſchreibt: „Der unauf⸗ 
oki Refer des Organs von der St. Martinſtraße („Kurjer 
manati”) erlebte am Dienstag früh eine nicht kleine Muf- 
regung. Zuerſt erfuhr er, daß „vierzig“ Schützen durch die 
Straßen Poſens marſchiert jind, und das hat ihn erleichtert auf⸗ 
atmen laſſen. Dann geriet ſein Herz in paniſchen Schrecken, als 
er leſen mußte, daß eine Abteilung des 3, Fliegerregiments am 
Vergnügen des „Etrzelec teilgenommen hat. In Staunen haben 
ihn wohl auch die zu Pyramiden zuſammengeſtellten Gewehre verə 
etzt, ferner die Intervention beim Feſtungskommando und die 
iſtle des Offiziers im Wolnosci⸗Garten, wo angeblich der „Strze⸗ 
lec“ ſein geti gefeiert hat. Der tatſächliche Sachverhalt ijt folgen- 
der: Durch die Straßen der Stadt marſchierten ungefähr 150 
Schützen in Ausrüſtung. Man feierte zwar, aber nicht im 
Wolnosci⸗Garten, ſondern in St. Domingo. Warum die Ab⸗ 
teilung des Fliegerregiments die Waffen in Pyramiden vor dem 
Lokal des Wolnosci⸗Gartens zuſammengeſetzt hat, wiſſen wir ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht. arg hat ihnen gerade dort der Aufenthalt 
0 nicht Sache 
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gut gefallen. Es i des „Strzelec“, die Urſachen dieſes 
Aufenthalts vor dem Wolnosci⸗Garten zu unterſuchen. Wahr⸗ 
ſcheinlich hat der in St. Domingo feiernde „Strzelee erſt aus den 
Spalten des „Kurier“ erfahren, daß feiner Feier fogar eine 
ganze Abteilung Flieger vor dem Wolnosci⸗Garten beiwohnte. Mit 
einem Wort, der Berichterſtatter des „Kurjer“ hat ſich lächer⸗ 
lich gemacht, und wir können ſagen, daß ſein dummer 
Scherz auch keinen Pfennnig wert iſt. An die Adreſſe 
der Militärverwaltung richten wir aber die Anfrage, ob ähn⸗ 
liche falſche Alarmnachrichten, die auf Verhetzung 
einer Volksſchicht gegen die andere berechnet find, ſowie ob die 
Einbeziehung des Heeres in Parteiabrechnungen nicht auf ener- 
iſche 5 der dagu berufenen Behörde 
topen müßte.“ X 


Polen und der Vatikan. 


Krakau, 5. Juli. (Pat.) Der Kardinal⸗Staatsſelretär Gaſpari 
gewährte dem Kor reſpondenten des „Il. Ruri. Coda.” eine Unter⸗ 
redung über die Polilit des Vatikans. Auf die Frage, ob 
es wahr fe, daß der Papſt die Rolle eines Vermittlers in China 
übernehmen wolle, erklärte der Ka dinal, daß die Gerüchte grun De 
los jeien. Nur durch die Miſſion und die Miffionare könnte der 
Papit auf die Herabſetzung der Greuel einwirten und zum Frieden 
auffordern, ſowie durch Vermittlung vieler chineſiſchen katholiſchen 
Wü denträger in dieſer Beziehung einwirken. „Solche Inſtruktionen 
find. ſoweit mir belaunt ijt, eclaſſen worden,“ ſagte der Kardinal. 
Sodann erklärte er, daß der Valikan ſich feindlich dem Kom⸗ 
munismus gegenüberſtelle, der gegen den Glauben auf- 
trete und den brutalſten Materialismus einführe. Aus dieſem 
Grunde müſſſe die Geiſtlichteit die kommuniſtiſche Propaganda 
bekämpfen, indem fie ih en Widerſpruch mit den Grundſätzen 
des Glaubens und der öffentlichen Ordnung nachweiſe. „Ueber 
Polen.“ fuhr der Kardinal fort. „dentt und ſpricht der Papit immer 
mit Rühl ung. Eine lebendige Sympathie, Neigung und Aner⸗ 
kennung für den Marſchall Pilſuds ki, mit dem den Papit die 
ſympathiſchſten perſönlichen Verhältniſſe verbinden, find im alge- 
meinen die Stimmung im Vatikan für Polen. Die Erhebung des 
Primas Dr. Hlond zur Würde eines Kardinals iſt aleichseitia 


mit der Erhebung eines Vertreters der belgiſchen K rech e 
erfolgt, obgleich der Zeit nach der Kardinal Mercier bedeutend 
früher geftorben tjt, als der Kardinal Dal bor.“ 


Deutſchlaud und Polen. 


Warſchau, 5. Juli. (Pat.) Am 4. d. Mts. erfolgte der Aus⸗ 
tauſch der Ratifikationsurtunde des deutſch⸗polniſchen Vertrages 
über die beiderſeitige Zoll⸗ und Paßabfertigung, ſowie über den 
Bahnbetrieb in Korzeniöw, der in Berlin am 16. Jum 1936 unter⸗ 
zeichnet wurde. Den Aus auſch vollzogen im Namen der Republit 
Polen der Außenmimiſter Herr Auguſt Zalesti und im Namen 
des Deutſchen Reiches der außerordentliche Geſandte und bevol- 
mächtigte Miniſter des Reiches, Herr Ullrich Rauſcher. 


Der neue Kräſident des Liqu dationskomitees. 


Der „Il. Kurj. Codz.“ meldet: „Zum Staatskommiſſar für die 
Liquidationsangeiegenheiten des deutſchen Vermögens und zum 
Vorſitzenden des Liquidationskomitees in Poſen it Wojewaodſchafts⸗ 
rat Tr. Stanislaw Zielißski ernannt worden. Tr. Zielinsft 
ſtammt aus Lublinitz. Das Gymnaſium beſuchte er in Gneſen, 
wo er mit einer Anzahl von Kollegen aus der 8. Gymnaſialtlaſſe 
relegiert worden iſt, weil er polniſche Geſchichte und Literatur 
im Gymnaſtalzirkel von Thomas Zan lernte. Das Abiturxium machte 
Dr. 3. in Lemberg. Er beſuchte die Uniperſitäten von München, 
Leipzig, Berlin und Breslau. Nach Abſchluß der Rechtsſtudien 
widmele ſich Dr. Z. der Banklaufbahn, aus der er durch 
den Weltkrieg herausgeriſſen wurde. da man ihn in die Reihen der 
deutſchen Armee einzog. Nach dem Aufſtande in Gro B= 
polen übernahm er am 2. Januar 1919 als erfter polni⸗ 
cher Beamter im Namen des Oberſten Volksrates die 
Funanzperwaltung der Wojewodſchaft aus den Hän⸗ 
Ko 2 eußiſchen Regie rungspräſidenten. Zum Wofewodſchafts⸗ 
ſeiner Enae 1920 ernannt, blieb er auf dieſem Poſten bis zu 
r Ernennung zum Präſidenten des Liquidationskomitees. 


| i Die Teuerung in Krakau. 
Krafan, 5. Jul. (Pet) Die ſtatiſtiſche Kommiſſion hat das 


Anziehen der Teuerung in Krakau im 9 : 20 Nn 
im Vergleich zum Monat Mai a e 


politiſcher Brief aus der Tſchechoſlowakei. 


(Von unſerem Prager Mitarbeiter.) 
701 r $ Juli 
f jet dem Zerſchlagen der altnane A an Me 
ſtandene Riß, zwischen den bürgerlichen Parteien und de ih 
nannten Linksblock ſcheint immer mehr an Schärfe m foge- 
ſöhnlichteit zuzunehmen. Wer geglaubt bat, daß durch 1 
wahl Maſangks als des vorlegen Repräſentanten des Li 79. 
blodes eine Art Brüche zwiſchen Diefen beiden Lagern geſchlanen 
wurde, mußte fih unmittelbar nach der Wahl durch die sen 
innenpolitiſche Entwicklung eines anderen belehrt ſehen 5 
Wiederwahl Maſaryts war keine wie immer geartete Chamade 
des Rechtsblockes, ſondern einfach das Ergeb t í 
jentimenibelen Grwágung weſen, daß es : 
Schöpfers der tſchechoflowakiſchen Republik keinen K 
den Präſidentenſtuhl gebe, der Maſaryk in feinem 
außenpolitiſchen Preſtige auch nur annähernd gleich 
Deshalb hat es noch niemals eine fo ſchwüle und berä 
Atmoſphäre im Parlament wie bei dieſer dritten Wahl Mafart e 
gegeben; deshalb fol es, wie man in eingeweihten Streifen hört, 
dem Miniſterpräſidenten Schwehla erklecklich viel Mühe getofter 
haben, den „alten Herrn“, der über die 120 leeren Stimmzettel 
aufs äußerſte verſtimmt geweſen ift, zu bewegen, die Wahl and 
zunehmen. Deshalb hat auch die Botſchaft des neugewählten 
Präſidenten ſo lange ae warten laſſen, und aus dem gleichen 
Grunde geht dieje Botſchaft ſorgfältig allen konkreten Fragen aus 
dem Wege und läßt nur ganz allgemein das unentwegte Bekenntnis 
des Philoſophen vom Hpadſchin zur Demokratie und zum nativ- 
nalen Pazifismus durchſchimmern. Maſaryk als Rräft> 
dent bon der bürgerlichen Mehrheit Gnaden, wie 
die tſchechiſch⸗ bürgerliche Preſſe diefe Wiederwahl charafteriſierte, 
muß Jid nach der „rechten“ Decke treden, er muß zu 
dem ihm ſicher ſehr contre coeur gehenden Rechtskurs f omei- 
gen, wenn er es nicht riskieren will, von der ſich in allen tichechitan- =< 
? x 5 


Der 


bürgerlichen Lagern zwar nicht n > 
breil machenden faſziſtzſchen Clique en zu n. 
Die Rechte fühltihre Macht undläßt ihre Macht 


fühlen. Das muß insbeſondere der tſchechiſche Außenminiſter 
Dr. Benef h verspüren, der neben Maſaryk der zweite hervor- 
ragende Repräſentant des Linksblocket ift. Die gegen ihn von 
Nationaldemokraten und re ne Volksparteilern vor der Prä- 
ſidentenwahl ins Werk geſetzte Kampagne geht auch jetzt mit unver⸗ 
minderter Stärke weiter. Beide haben den Abbruch der engliſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen benützt, um Beneſchs Haltung gegenüber 
Sowjetrußland und feine Bemühungen nach einer de jure-Aner- 
kennung durch die 9 5 47 als bolifbänbigen n 
Bankerott auszuſchreien; beide Lager benutzen die uk 
Rolle, die Beneſch bei der letzten Genfer Völkerbundsvattagung 
pielen mußte, dazu, den Außenmimiſter als ein vollſtändig abne- 
pte Luxusklavier hinzuſtellen, das längſt auf den Müll zu 
wandern hätte. Neben dieſer äußeren Kampagne, der ſich in den 
jüngſten Tagen auch in einem aufſehenerregenden ſcharfen Tone 
das Organ des Miniſterpräſidenten, der „Feu ko we, beigeſellt 
at, macht der Nee auch hinter den Kuliſſen die größten Ans 
e um Beneſch für die nächſte Zukunft endgültig faIta 
zuſtellen. Daß feine Miniſterſchaft nur mehr eine Frage 
von Manaten iſt oder beſſer geſagt nur eine Frage der Vermeidung 
eines Eklats ift, bezweifelt heute kein politiſch Eingeweihter 
mehr. Vielleicht verzögert auch die Entſcheidung über ſeine Nach⸗ 
folgerſchaft den unvermeidlichen Sturz dieſes Staagtsmannes, der 
es bon allen Nachkriegsminiſtern am länaſten verſtanden hat, ſich 
auf ſeinem Poſten zu behaupten. Hier kommen der ehemalige 
Wiener Geſandte Dr. Krofta, der Berliner Geſandte Dr. 
Chpalkovsky und der Pariſer Geſandte Dr. Oſus ki in Ve- 
tracht. Aber auch der kr Schulminiſter Dr. Hod za afpiriert _ 
fcit langem auf 5 Poſten, und fo müſſen erſt alle diefe Afpi- 
rationen irgendwie bereinigt, werden, betor Du. Benefc, der nicht 
freiwillig gehen wird, zum Abgang gezwungen werden wird. 
"A Wit derſelben e apm, mit Der, der er gg in 
erfonalfvagen 9 inkslager eht, verfolgt er auch 
feinen geſetzgeberiſchen Kurs weiter. Die Verwaltungs reform, die 
nicht nur eine gewaltige Steigerung des Einfluſſes der Bürofratie 
ſchafft, ſondern auch Verwaltungsſtrafſanktionen enthält, die von 
den maßgebenden greiftifen Faktoren beider Nationalitäten nur 
mit dem größten Kopfſchütteln aufgenommen wurden, kommt im 
Weſen ſo in das Plenum beider Kammern, wie ſie von den Mehr⸗ 
heitsparteien in camera caritatis beſchloſſen worden iſt; das von 
der Regierung zu ernennende und daher vollſtändig von ihr ab⸗ 
hängige Drittel der Mitglieder der künftigen Landes⸗ und Bezirks- 
vertretungen an nach der Wahl ſich offiziell für den Anſchluß an 
eine heſtimmte politiſche Gruppe entſcheiden; d. h., diefe ernannten 
Mitglieder haben ſich mehr oder weniger an die Regierungs⸗ 
parteien in dieſen künftigen Verwaltungskörperſchaften anzu⸗ 
ſchließen und auf diefe Weiſe den Regierungsparteien unter allen 
Umſtänden eine künſtliche Mehrheit gegen den Linksblock zu ſichern. 
Aenderungen werden — bis auf Kleinigkeiten — nicht zugelaſſen, 
mag ſelbſt der Berichterſtatter Kramarſch bei manchen Anregungen 
der Oppoſition notgedrungen zugegeben haben, daß er ſie für 
gerechtfertigt finde und ihre Berückſichtigung in der Durchführungs⸗ 
verordnung „erwarte“ 

So geht der mh zwiſchen rechts und linfa immer weiter. Die 
Rechte regiert, die Linke grollt und geht in den Verſammlungen 
heraus. er dabei beſſer fährt und welcher Meinung die Be 
völkerung über den neuen Kurs iſt, das wird man vielleicht 
ſchon im Herbſt ſehen können, wenn die Gemeindewahlen 
neu ausgeſchrieben werden. Es gibt Auguren, die der tſchechiſch⸗ 
deutſchen 5 noch ein fehr langes Leben voraus- 
fagen, es gibt aber auch Kibitze, die behaupten, daß mit der Per⸗ 
abſchiedung der noch in Verhandlung befindlichen Sozialverſiche⸗ 
rungsnobelle das Programm und damit der Lebensatem der tſche⸗ 
hij Sn Intereſſenmehrheit ausgegangen fein wird. Qui 
viyra verra 
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dete dae die Wenn man zwei 
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Das böſe Gewiſſen. 

Ein franzöſiſcher Proteſt. 
Die franzöſiſche Koloniale Vereinigung teilt 
der Preſſe folgendes Telegramm mit, das fte an den Völ⸗ 


A 


terbund nach Genf gerichtet hat: 


Die franzöſiſche Koloniale Vereinigung, die die Privatinter⸗ 
oſſen in den franzöſiſchen Kolonien vertritt, iſt aufs tiefſte er⸗ 
regt durch die Nachricht, daß ein deutſches Mitglied in 
den Mandatsausſchuß eintreten ſoll. Einmütig und ener⸗ 
ziſch erhebt ſie gegen eine ſolche Möglichkeit Einſpruch. In der 
Beſorgnis um die Rückwirkungen auf die öffentliche Meinung 
hält die Koloniale Vereinigung es für gefährlich, die Verwal⸗ 
tung der Mandate durch einen Vertreter der Mächte, die ehemals 
die Beſitzer dieſer Mandate waren, kontrollieren zu laſſen, zumal 
da die Kontrolle bereits gewiſſenhaft durch den Ausſchuß in ſeiner 
jetzigen Zuſammenſetzung ausgeübt wird. Wir lenken Ihre Auf⸗ 
merkſamkeit auf die unmittelbaren und zukünftigen Rückwirkungen 
einer Maßnahme, die die Ruhe der Mandatsländer zu 
beeinträchtigen und infolgedeſſen die wirtſchaftlichen und 
ſozialen Fortſchritte der unter die Mandate geſtellten Bevölkerung 
zu hemmen droht. Dieſe Maßnahme iſt durchaus anfechtbar, da 
ite nicht mit voller Urteilsfreiheit beſchloſſen zu 
vn Ve ef dieſer Einſpruchskundgebu . 
eim en dieſer Einſpru n. 
willkürlich, was dieſe Vereinigung der Fa A a Pripatinter⸗ 
eſſenten eigentlich ſo in 8 bringt. Fühlen ſich dieſe 
Intereſſenten durch die Sachkenntnis von Vertretern der ehe⸗ 
ligen Beſitzmächte in der Ausbeutung ihrer Sonder ⸗ 


man ſich un⸗ 


mali 
abſichten geſtört? Was haben die betreffenden Bevöl⸗ 
kerungen mit dieſer Maßnahme zu ſchaffen? Fürchten die 
Franzoſen unangenehme Vergleiche zwiſchen heute 
und damalsednd das erwachende Vertrauen der beireffen- 
den kolonialen Völker in den deutſchen Vertreter? 3 
„Journal des Debats“ widmet diefer Angelegenheit einen langen, 
ſehr Eee 6. daß Br fan 
s erzählt, riand neulich aus Anlaß des Themas 
Kolomiatpolttif und Deutſchland gejagt habe: „Wenn ich einen 
Führerſchein aushändige, ſchenke ich deshalb noch lange kein Aarto- 
mobil.“ Das habe wohl heißen ſollen, daß der Beitritt zum 
Mandatsausſchuß und die Zu weiſung eines 
dates zwei ganz verſchiedene Dinge feien. Es jedoch 
befürchtet werden, daß Deutſchland bei der Ueberwachung und Kri⸗ 
tik der Mandats führung in feinen ehemaligen Kolonien auf irgend 
eine Weiſe doch wieder Fuß g faſſen verſuche. Daher komme die 
Aufregung der franzöfiſchen Kolonialen Vereinigung und das Cin- 
ſpruchstelegramm, das Francois⸗Marſal, der Vorſitzende der Kolo⸗ 
Nialen Vereinigung, an Sir Eric Drummond gerichtet . 
Am beunruhigendſten empfindet das Blatt, daß man ſich zwiſchen 
London und Paris nicht vorher über dieſe Angelegen⸗ 
beit gen? verſtändigt habe. Bei der Abreiſe Cham- 
berlan Briands nach Genf habe man es als abgemacht be- 
trachtet, daß dieſe Ne aufgerollt werden folle, da 
die mit Wandale, ; tten inien (Auſtralien, Neuſeeland 
ila) Einſpruch hiergegen eingelegt hätten. Der briti⸗ 
alminifteer Amery babe diefe Auffaſſung auch am 
e = er bei einem Feſteſſen „von dieſen Man- 
8 en”, gesprochen pos i fordern unſerer eigenen Geſchichte ber- 
Die Erklärun i 
2. Juni habe deshalhund Haltung Sir Auſten Chamberlains am 


wachgerufen, ohne sehen ſchließt das Blatt, das lebhafte Erſtaunen 
gegen zu unternehmen. man in der Lage geweſen wäre, etwas da⸗ 


, ar kurzem beſuchte ein deutſcher Fliegeroffizier die Rheini- 
1775 3 Tungkun * Santon Proving mo 
n großes Naſßſons pital unterhält. einer 

nach Kanton ſchrieb er dem Leiter der Station D. J. 
S Jahre lang in einer Umgebung ges 
x e d zu erkennen ver 
Verhältniſſen in aller gie fie in Tungkun unter jo 


Stille und mit je 
wohltuend empfunden, RA man ift dankbar 


Ehinei verbrei i im Bei 
95 Handelsbilanz, oder vielleicht E . 


ut ſche Geficht zeigen. 


Wiener CTheaterbericht. 
Chaljapin-tummel es Wien eine 


dar es in 
„ warde unter der Leitung 
Voll möllers 


ere Jugend eine Veueinſtudie rung 
e ee — auch reren ode 


Käthchenfigur 
Schönheit, in ſchimmernder nitang. Man muß 


Sodann ein Ereig⸗ 

z . Ein W an kör⸗ 
; bei der Erzähl. ee te 

. durch den Raum. eg noch die Her⸗ 
ebert, die in dieſer wohlgelungenen Auf⸗ 


rait ſechs Gäßten 
, Alpar, genannt, welche 
fang. Sie beſitzt 
„brillierte ſie in den zwei ungemein ierigen 
mn als Saraſtro; eine geſchm ; t 
i imme, es war ein en. ſeiner Tonbil⸗ 
Tangenden 5 rr Kuppinger n 
W ſenble en eren Stand; wie N ni bi a 
eſe Partie deiſemeim viel zu wenig ſchwer gewertete Partie ift. 
re Mozarts igt einen rein Igrijhen Tenor, eingedrungen in 
erfordert pol endete „ie Rezitativſtelle im Tempel mit dem Sprecher 
aus der Afüre Jer elangestunit. Herr Kuppinger zog gut 
gerknaben der er wurden für das Knabenterzetk drei Can- 
die drei Knaben irang abele herangezogen. Gine Neuheit, da 
ein Vorteil? Es iſt wienell von Damen geſungen werden. Ob 
man es zur Gewand mehr als 1 aufzufaſſen, als 
Herrn Duban ward zumtbeit werden Tiefe. Der eno des 
Partie der Papagena der g gehörten Meifterleiftung, ebenſo die 
als überragender Leiter fürn Schumann. Kapellmeiſter Heger 
Es ijt mit Freuden ührte die Aufführung zu vollem Siege. 
mit fo viel Liebe und Ausbor Grüßen daß unjere Staatsoper jich 
ner der Mozartſchen Werle annimmt; 


Man- 5 


im überwiegenden Teil des Lebens letztes Ziel nur | Spi 
dann wird die Acht der Gejchäftsti ar 


N ng j war fogar das Aufgebot an ſchauſpieleriſchem 


Juli 1927. Voſener Tageblatt. 


Deutſches Reich. 
Hugenberg und „Berliner Börſenzeitung“. 
Berlin, 6. Juli (R.) Die „Berl. Börſenzeitung“ bezeichnet 
eine Mitteilung des „Berl. Tageblatts“, wonach Geheimrat Hugen⸗ 
berg Einfluß auf das Börſenblatt gewonnen haben ſoll, als jeder 
Sermplage entbehrend. Richtig ift, daß der Leiter des. politiichen 
Teils, Dr. Oeſterreich in freundſchaftlichem Ein⸗ 
vernehmen in abſehbarer Zeit aus der Redaktion aus ſcheide. 
um ſich einem erweiterten neuen Wirkungskreis zu widmen. 

Preußiſche Landtagsabgeordnete in Wien. 

Wien, 6. Juli. (R.) Zur Beſichtigung der Wohnungseinrich⸗ 
tungen der Stadt Wien find geſtern 22 preußiſche Landtags⸗ 
abgeordnete in Wien eingetroffen. Die Abordnung, die 
aus Angehörigen aller Parteien beſteht, wurde im Wiener 
Rathaus von dem Bürgermeiſter Leitz begrüßt. Die Beſich⸗ 
tigungen werden mehrere Tage dauern. 


Aus Stadt und Land. 


Poe en. den 6. Juli. 
Großfeuer mit Menſchenverluſt. 

In der Nacht zum Dienstag gegen 2 Uhr brach in Pade- 
witz in dem Kucikiewiczſchen Hauſe Feuer aus, durch 
das das Dach und die darüber liegenden Wohnungen vernichtet 
wurden. Gerettet konnte nichts werden, weil das Feuer mit 
großer Schnelligkeit um ſich griff und alle Bewohner feſt ſchliefen. 
Das Schrecklichſte aber ift, daß fünf Menſchen in den Flammen 
umgekommen find, und zwar die ganze Wojeiechowskiſche 
Familie, beſtehend aus der Mutter Stanislawa, dem 
jährigen Sohn Anton, der 5jährigen Luc ja, der 1 jährigen 
Salomea; außerdem verbrannte der Nachbarsſohn der 10jährige 
Tadeuſz Padyezkowski Der Mann Wofciechowski nimmt 
z. 8. als Feldwebel an einer Uebung in Biedrnsko teil. Das 
Feuer iſt wahrſcheinlich durch den ſchadhaften Schornſtein und das 
ebenfalls fehlerhaft angelegte Dachgebälk entftanden. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Oberſitzko! 
Die zerſtreute evangeliſche Jugend in den Dörfern der beiden 
Kirchenkreife Birnbaum⸗Samter wird noch lange an dich 
denken. Je weiter unſer Kreisjugendtag allmählich rückt, deſto 
ſtärker wird die Erinnerung an die einzelnen Gaſtgeber in deiner 
Mitte, an deine Stadt mit ihren Wald⸗ und Flußſchönheiten. Da⸗ 
bei werden die Ergebniſſe der Nachmittagsbeſprechung in den im 
Walde verſtreuten Gruppen wieder lebendig: „Wie habe ich bisher 
meine freie Zeit und meine Feierſtunden verbracht — und wie 
kaun ich dieſe in Zukunft beſſer und ſegensreicher für mich und 
andere ausnützen? Wo mag überall in der Stille der Erfolg 
dieſer Beſprechung zu beobachten fein? Wenn ich recht gefehen 
und gehört habe, dann darf ichs ohne Redensarten hier aus⸗ 
ſprechen: ich glaube feft, daß die ernſten Worte der Feſtredner 
in vielen Jugendherzen einen Widerhall gefunden haben, und die 
packenden Worte von dem Freunde deines Seelſorgers am Schluſſe 
des Abends im Walde in Erfüllung gehen: „Nun heißts, Fort⸗ 
ſetzung folgt im Alltag durch Tat und Leben im Gehorſam des 
Glaubens, damit „meine Zeit“ auch von mir aus „Got⸗ 
teszeit“ werde!“ ' i 

Es ift hier nicht der Platz, ausführlicher über dieſen — von 
außen geſehen — ſehr gut gelungenen, echt evan getii- 
irchlichen Jugendtag zu berichten. In unſerem Ge- 
me indeblatte „Glaube und Heimat“ werden wir hoffentlich bald 
ausführlicher darüber lejen konnen, uns Teilnehmern noch einmal 
zur fröhlichen Erinnerung an alle Einzelheiten der Tagesfülle in 
Spiel und Wort und Lied und allen anderen evangeliſchen Ju⸗ 


gendlichen in Stadt und Land zur Anregung und als Beiſpiel für 
die Lebenswahrheit: Wo ein ganzer Wille ſiſt, da geline 
gen auch ganze Feſtel Dieſer gange Wille zum Dienſt be- 
gegnete uns in Oberſitzko gar oft, gang beſonders trat er uns in 
den Vorſtandsdamen der evangeliſchen Frauen- 
hilfe entgegen. Sie haben die ganze Saft der Verpflegung 
draußen getragen. Welch eine Arbeit hat allein Frau Förſter 
Sieske für uns 700 Jugendliche zu Mittag geleiſtet. Ihr Tiſch 


— — hen 


Idas volle beifallsfreudige Haus zeigt, wie aufnahmefähig = 
tige itum trotz aller atonaler Sura den entzüdenden ver 
en lauſcht. Der keuſche, eble, nie verjiegende Quell dieſer Töne 
rt immer wieder alle Herzen. 
Ferner veranſtaltete die Staatsoper dieje Woche eine efivor- 
stellung von Turandot mit Marie 4 in der Titelrolle zu 


Ehren der ieger Chamberlin und Levine. Nach der Vor⸗ 
e, ſowie eine Reihe geladener Gäſte von Han⸗ 


ſtellung wurden 
delsmintiſter Schürff in der Oper feſtlich bewirtet. 
„Ich hab 


Die Volksoper hat ihren Seriener unden. 
mein Herz in Heidelberg verloren.“ Gin Singſpiel mit bezau⸗ 
Beenden Alten. í Studente — Biel N er ze Sentimentaittät. 
gelangte wieje Woche zur 50. Aufführung. Hervorzuheben die 
Damen Steffi e Jonia Back, 515 Herren Glaſer, Kroegler 
und König. Endloſe Beifallsſtürme durchzogen das Haus, und das 
alte Volkslied „Mädle ruck ruck ruck an meine grüne Seite, zum 


Schlager umgeformt, ward der Zielpunkt beſonderer Ovationen. 
Im Volkstheater wurde ein Volksſtück „Der Muftkant Gottes“ 
von Ernſt Decſey und Viktor Leon aufgeführt. er Bruckner⸗ 
3 „in der die Eigenart Bruckners eine glückliche Dramati⸗ 
fierung erfährt. Willy Klitſch ſpielte die Titelrolle mit ſeinem 
y n Rönnen; er ve über die richtigen Töne, vorerſt 

nde Jugend des Künſtlers glaubhaft zu m ; 


fang 
geifen altes Volksſtück — eine er leider im Ausſterben be- 
en — 


upien. 

In den Kammerſpielen ein Drama, genannt „Ein er 
Mann“. Ein ziemlich verfehlter Abend; das Stück mit „ 

nnenden Handlung hat große Unwahrſcheinlichkeiten. Sem 

likum werden viele Rätſel g d um deren Löſung es 
dem Autor nicht ſehr zu tun ift. Auch die Hauptgeſtalt, ein ſüd⸗ 
amerikaniſcher Kröſus, eben der „ganze Mann“, läßt an dieſer 
Charakteriſierung viele Fragen offen. Geſpielt wurde ſehr gut, 
nen 
einer beſſeren Sache würdig. Herr Stahl⸗Nachbaur ſetzte ſeine 
ganze Kunſt in dieſe ſchwierige Angelegenheit, wobei ihm die char⸗ 
mante Künſtlerin Cäcilie Loosky trefflich ſekundierte. Sonſt wäre 
von dieſem Abend nicht viel zu berichten. 

Das Johann Strauß⸗Theater bringt eine Novität „Die Rofen 
von Schiras“ heraus. Der Komponiſt, ein hier noch unbekannter 
Deutſchamerikaner, iſt N den Proben bereits eingetroffen. Die 
Hauptrollen find mit Manfred Koempl, Fritz Imhof, x Brod, 
den Damen Berta Sikloſy und Lizzi Natzler beſetzt. 

„Im Stadttheater geht unentwegt die Revue „Wien lacht wie⸗ 
der“ über die Bretter. Die unverwüſtliche Kamik Farkas und 
ehe entfeſſelt ſtets aufs neue Lachſtürme; die ſchicke Anmut der 

Angengruber, Holzſchuh und Drexler; bezaubert, die Zu: 


ie lebt und hat es zu hohem Alter gebracht zm ſteten Kampf 


Beilage zu Nr. 151. 


am Wartheufer war immer gedeckt, und hinter ihr am Abhang da 
kochten wohl den ganzen langen Nachmittag die drei großen Keſſel. 
Sehr, ſehr herzlichen Dank noch einmal auch an dieſer Stelle, 
teure Feſtplatzmutter, mit allen Damen der Frauenhilfe, und nicht 
zuletzt allen Häuſern mit dem Pfarrhaus in der Mitte und dem 
Rokietnicaer Freunde für dieſen Tag! Euer Dienſt war nicht ber- 
geblich. Es ſind viele Jugendliche dort geweſen, die heute noch 
mit mir bekennen: Der feierliche Gottesdienſt mit der ſo großen 
Gemeinde in der ſchönen überfüllten Kirche am Vormittag und die 
liturgiſche Dankes⸗Abſchiedsfeier in der halberleuchteten ftim- 
mungsvollen Kirche am Abend war doch das Beſte vom ganzen 
Tage! i 


Wandern und Reifen. 
„Wenn jemand eine Reife tut, daun kann er was erzählen.“ In 
den meisten Fällen wird es fo fein; es gibt aber auch Leute, die die 
halbe Welt ſehen und doch nicht ſehr viel gewonnen haben. Schließlich 


find fie froh, wenn fie wieder auf ihrer Bank vor dem Haufe ſitzen 


und ihren Kirchturm ſehen. Wandern und Reiſen iſt eine Kunſt. 
Nicht jeder kann reiſen, aber jeder ſollte wandern! Wozu hat 
denn der Herrgott die Erde ſo ſchön gemacht? Wandern heißt leben; 
es heißt aber auch: Erfahrungen ſammeln. Man kann ſich aber auch 
gut denken, daß Reifezeit zugleich „Neidezeit“ ift, nämlich für diejenigen, 
die daheim bleiben müſſen. Mancher macht es ſich eben zu ſchwer, 
iſt zu umſtändlich und auch zu — bequem. 

Wer nicht reifen kaun, der mag wandern, die Heimat erforſcher. 
auf ihren ſtillen Wegen und in ihrer ungeſuchten Schönheit. Warum 
ſoll man immer in die Ferne ſchweifen! Die allerwenigſten kennen 
ja die Nähe, und ſolche Wanderungen ermöglichen es, die Familie 
teilnehmen zu laſſen, denn ſie laſſen ſich ſo einrichten, daß 
man abends immer wieder zu Hauſe iſt. 

Unſere poſen⸗pommerelliſche Heimat bietet der ſtillen unaufdring, 
lichen Reize fo viel, daß fie von Kennern den berühmten ſogenannter 
ihnen” Gegenden oft vorgezogen wird. Das Zarte und Milde der 
Landſchaft teilt ſich unmerklich der Seele des Wanderers mit und 
regt zu befinnlicher Selbſtbetrachtung und innerer Erbauung an, wie 
es der Pſalmiſt ausdrückt in den Worten: „Wenn ich fehe die Himmel, 
deiner Finger Werk. den Mond und die Sterne, die du bereitet hajt 
was ift der Menſch, daß du fein gedenkſt. und des Menſchen Kind, 
daß du dich ſeiner annimmt.. ; 

Unfere Zimmerpflanzen im Juli. 

Die Topf- und Zimmerpflanzen find im Juli in der vollſten 
Entwicklung. Gerade deshalb iſt es nötig, fie bei trockenem Wetter 
reichlich zu begießen, zu ſpritzen und zu düngen. Die blirhenben 
Topfgewächſe find vor den heißen Strahlen der Mittagsſonne zu 
ſchützen. Von den Pelargonien ſchneide man jetzt Stecklinge und 
verpflanze die alten Stöcke. Außerdem ſind Stöcklinge zu machen 
von den immergrünen Zimmerpflanzen: Aralien, Begonien, Myr⸗ 
then, Oleander, Kirſchlorbeer u. a., ferner von Hortenſien, Efeu, 
Pantoffelblumen, Bartfaden und Abſenker von Nelken. Ausſaaten 
in Schalen find vorzunehmen von chineſiſchen Primeln, Pautoffel⸗ 
blumen und Cinnerarien. Für den Herbſtflor iſt jetzt Reſeda in 

Töpfen bei Verwendung von nahrhafter Dungerde auszuſäen. Die 
rankenden Balkon⸗ und Zimmerpflanzen ſind zu heften oder zu 
ſtützen, damit Windbruch vermieden wird. Während des Juli be⸗ 
finden ſich auch empfindlichere Zimmerpflanzen im Freien, wie 
Palmen, Gummibäume, Blattbegonien, Farne, Dracaenen, Kaffee⸗ 
bäume u. a. Glaxinien, Orchideen und zarte ſchattenliebende 
Arten mit buntem Blatt müſſen den Platz am geſchützten Fenſter 
behalten. Zum Veredeln von Kakteen iſt der Monat Juli am ge⸗ 
eignetſten. Nachdem Veredeln ſind die Kakteen in einem warmen, 
von Luft und Regen ahgeſchloßſenen Raum unterzubringen. Das 

Verwachſen erfolgt jetzt in der Vegetationsperiode meiſt in wenigen 

Tagen. Jede Berührung ift zu vermeiden, größte Vorſicht beim 

Gießen zu beachten, bei ſtarkem Sonnenſchein iſt ſchützender 

Schatten zu geben. — Viele Früchte unferer Topfgewächſe reifen 

jetzt, worauf zum Zweck der Ernte beſonders zu achten ift. 


N Todesfall. Geſtorben iſt hier der prakt. Arzt Dr. med, 
Alfred Laskiewicz im Alter von 76 Jahren. 

X Doktorpromotion. Zum Dr. der Oekonomie promovierte 
Jerzy Lu bowic ki. 
ſeher. Die fabelhafte 
feen lange 5 ferner vervollſtandigen noch eine Reihe von 

en 

Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß die eſagten En⸗ 
Role e der Kammerſpiele in Verte 115 doch ſtattfinden. 

oiſſi heht an der Spitze dieſes vielverſprechenden Unterneh- 
mens, und zwar wird er den Oswald in den „Geſpenſtern“ und 
den Fedor im „Lebenden Leichnam“ ſpielen. Die vorerſt geplanten 
Aufführungen von „Hamzet“ und einem Schnitzler⸗Werk mußten 
wegen der Kürze der Vorbereitungszeit unterbleiben. 

; Gerda Maria Waldner, 


Büchertiſch. 


— Das Grenzerbuch. Von Pfadfindern, Häuptlingen 
9 en $ ba v. Ga = n, Mii 
20 Ta tiden Aufnahmen und zahlrei 
Kapitelleiſen von Karl Wagner und mit einer eis, 
lag von Paul Parey m Berlin SW. 11, Hedemann⸗ 
ſtraße n u: 1 ip ren gebunden Preis 12 Rm. 
. n wo jedes i jung ode 
er geworden, wht eine fii e ; 


ſchon Liebe zu jener llen, 
männlich⸗tüchtigen und edlen Geſtalt des Lederſtrumpf, des 
Helden ſeiner Jugend, an deſſen Taten er ſich begeiſterte und den 
er bewunderte. Jener Lederſtrumpf iſt keine Erfindung 


es Fenimore Coopers geweſen, ſondern er hat wirklich qe- 
und 5 e mit 
der Wildnis und ihren Gefahren. Daniel Boone war ſein 
Name, er war auch in Wirklichkeit der prachtvolle Menſch, wie ihn 
Cooper e Aber er war nicht der einzige ſeiner 
Art. In den n Jahrzehnten des erbitterten Kampfes um die 
Erſchließung des ſtens, den die Weißen den „wilden“ nannten, 
tauchen noch rajy großartige Männer auf, die Pfadfinder in das 


neue Land, das die vordringende „Ziviliſation“, die ach fo gar 
3 war, zu erobern ſuchte. Ein Simon Kenton 
und n Martin, um hier nur zwei von vielen zu nennen. 


Aber nicht minder große Geſtalten auch auf der Seite der ihrer 
Väter Land erbittert verteidigenden Indianer, die weit mehr Brae 
als etwa blutige Horden, fondern die eine zum Teil große und 
alte Kultur beſaßen und die Männer wie Tecumſeh, die biel- 
leicht größte Geſtalt jener wilden Zeiten, an ihrer Spitze ſahen. 
Viele ; hrzehnte dauerte dieſer Kampf um den Weiten. Er fah 
Sb n 5 Großes, viel Niedertracht, aber auch viel 
s Nn eS.. 12 FEN 

Er war die Ilias und Odyſſee der Neuen Welt. 
hat uns dieſe Zeiten meiſterhaft geſchildert. Sein „Grenzerbuch“ 
ift das Heldenepos dieſer Zeit. Es zu ſchreiben war Gagern be- 
ſonders berufen. Langes Leben inmitten bon Indianerſtämmen in 
heißem Sommer und ſchneeſturmgepeitſchtem Winter, inmiges Ver- 
trautſam mit indianif er Sprache und Sitte, gründliches Studium 
der Geſchichte jener Zeiten, deren amerifaniſche Quellen viele 
Dutzende ſtarker Folianten erreichen, haben ihn zu einem Be- 
ufenen gemacht. Es wird für alt und jung ein gleicher Genuk 

„ ihm auf feinen Pfaden zu folgen. A. G. 
—— — 


Gagern 


s 


mörderiſcher Abſicht in die Warthe. Ein zufällig des Weges kommen⸗ 


| en ein Di herüber, vielleicht ſogar auch eine Familie mit 
yir Kenne jetzt einen 


—VPoſener Tageblalt. - 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute werden. Zur Löſchung des Feuers war u. a. aus Schneidemüh! 


r 


# Eugen Moſſakowski ift ein neuer Stern am Sängerhimmel, 


am Sonnabend in Poſen ein Konzert geben wird. Dieſer] Mittwoch. + 1.28 „ierer, gegen + 1.24 Meter geſtern früh. eine Motorſpritze erſchienen. ; ; a 
Warſchauer Sänger, ein ante hat 10 Berlin im „Masten: x Vom Wetter. eurn Mittwoch, früh waren bei wolken⸗ * Witkowo, 5. Jul Am Freitag mittag entſtand zwiſchen | 
ball“ einen ganz ungewöhnlichen Erfolg davon getragen. Die loſem Himmel 17 Grad Wärme. 1950 n Sie und Jan Pilarczyk in Jarſchom⸗ 
polniſche Preſſe nennt ihn den „neuen Battiſtini“, ob das zutreffen kowo ein Streit, in deſſen Verlauf der erſtere En Gegner 
mag oder nicht, foll im voraus gar nicht entfchieden werden. Die Vereine, Veranſtaltungen uſw. auf 20 Meter Entfernung in die Bruſt ſchoß. Der Täter wurde 


Juli M. verhaftet. 
Donnerstag 7. Juli. Evang. Berein junger Männer. 7½ Uhr * Wreſchen, 5. Juli. In der Nacht zum Sonntag wurde in 


deutſche Preſſe widmet dem Sänger begeiſterte Beſprechungen. Auff F j 
Singhunde, 8% uhr: Wibelbefprehung. der Allee feiner eigenen Beſitzung Bialo Viattowo der Wirt Piotr 


e handelt es ſich um einen Sänger, der in großem Maße die 
I 


Anteilnahme des muſikaliſchen Publikums verdient. (Näheres ſiehe Sonnabend 9. Juli. Evang. Verein junger Männer. 6 Uhr ö. 
Anzeige !) Volkstümliches Turnen. Se ak al Wozewodſchaßt Pommerellen. 
X Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mitte Aus der Wojewodſchaft Pafen. i * Grandenz, 3. Zul. Ein Raubanralı auf eine auf einem 


wochs⸗ Wochenmarkt ging die Zufuhr an Lebensmitteln, beſon⸗ 
ders in jungem Gemüſe, Blau- und Erdbeeren, A 
Kirſchen und neuen n a ins Rieſenhafte. Die Folge davon 
war, daß auch die alten 9 von denen bekanntlich mehr 
als die Hälfte zum Genuß unbrauchbar ſind, im Preiſe zurück⸗ 
gingen, und zwar auf „nur“ 18 Groſchen das Pfund, während 
man für neue gute Kartoffeln 25 Groſchen bezahlte — eine immer⸗ 
hin beachtenswerte Tatſache, daß jetzt die neuen Raztoffeln. don 
im Endeffekt billiger find als die alten. Unter dieſen mſtänden 
dürften die Kartoffelpreistreiber mit ihrer Spekulation hinein⸗ 
fallen. Im übrigen wurden 1 Preiſe gezahlt: für das Pfd. 
afelbutter 2,70—2,80, für Landbutter 2,20—2,50, für das Liter 
Milch 30—32 gr, gr die Mandel Eier 2,50 zl. Auf dem Obſt⸗ 
und Gemüſemarkt foiteten; ein Pfund Kirſchen 2—30, eine Gurke 
40—70, ein Pfund Hähnchen 80—40, ein Pfund Gartenerdbeeren 
60—80, Walderdbeeren 70, Blaubeeren 40 gr, ein Pfund Tomaten 
2,50 zł, ein Pfund Schoten 25, ein Kopf Blumenkohl 60—75, ein 
Bund Radieschen 15, Spinat 30—35, ein Pfund Stachelbeeren 80, 
ein Bündchen junge Mohrrüben 10—15, ein Kopf Salat 8—5, ein 
Bündchen Kohlrabi 15, weiße Bohnen 40, Erbſen 55, eine ſaure 
Gurke 10—20, rote Rüben 15, Mohrrüben 15, Zwiebeln 60, ein 
Bund grüne Zwiebeln 10, eine Zitrone 13—20 gr. Auf dem 
Blei] markt notierten: friiher Speck 1,65, 1 Speck 2 
is 2,10, n a 1,65, Schmer 1,65, Talg 1,55, Schweine⸗ 
i 


Bromberg, 5. Juli. Der Bauarbeiterſtreik dauert noch | Fuhrwerk auf der Stadt kommende Dame fand in dieſen Tagen ſtatt. 
immer an. Eine Konferenz zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeit-] Die Wirtſchaftsdame eines Landwirts paſſierte die Chauſſee von Reh- 
nehmern hat bisher zu keinem Ergebnis geführt. In einer Ver⸗ irung nach Piasten. In der Nähe von Conrads ſelde ſprang ein Rad⸗ 
ſammlung der Streikenden am vergangenen Sonnabend im Arbeiter- fahrer auf den Wagen und forderte dem Fräulein das Geld ab. Die 
kafino wurden die Vorſchläge des Sekretärs der freien Gewerkſchaften] Dame hatte glücklicherweiſe je viel Geiſtesgegenwart, einen größeren 
Matuſzewski abgelehnt, der vorgeschlagen hatte, den Streik auf eine Geldbetrag ſchnell in die Seitentaſche ihrer Jacke zu ſtecken was der 
ſpätere Zeit zu vertagen. Hingegen wurde beſchloſſen, den Streik bis] Wegelagerer nicht bemerkt hatte. Er gab ſich mit demztleinen Betrag 
au einem erfolgreichen Ende durchzuführen. — Über die hohen von etwa 50 21 zufrieden und verſchwand dann. 
artoffelpreiſe ſchreibt die „Deutſche Rundſch.“: Wir berichteten * Konitz, 5. Juli. Ein gemeiner Ueber fall wurde in der 
kürzlich über den Aufruhr, den die Forderung eines Landwirts her⸗ Nacht zum mabend zwiſchen 11 und 12 Uhr hier verübt. Bei 
vorrief, für den Zentner Kartoffeln 15 zt zu zahlen. Unterdeſſen ſind der Bezirkshebamme Jankowska in der Mühlenſtraße erſchien 
aber die Preiſe welter geftiegen; man hat fih nicht geſchämt, ein Mann und bat fie um Hilfe bei einer Entbindung. Frau F. 
20—22 zt für den Zentner zu fordern. Um einerſeits der armen fa zu, ahnte jedoch nicht, daß ſie einem Verbvecher in die Hände 
Bevölkerung ein wichtiges Nahrungsmittel zu bewahren und anderer⸗ g len war. Hinter dem füdiſchen Friedhof fiel dann der Unhold 
jeit Vorfälle von der gemeldeten Art zu verhindern, wäre es ange⸗ über fie her und bearbeitete fie mit einem ſchweren Gegenstand. 
bracht, wenn die Polizei gegen die Preistreiberei vorgehen würde. ſo daß ſie befinnungslos liegen blieb. Paſſanten fanden die Frau 
* Bromb ; $ und brachten fie in ihre Wohnung. Am Sonnabend morgen wurde 
somberg, 4 Juli Beieinem Einbruch über raſichtſ die ſchwervertente Frau J ins Porromänsſtift eingeliefert; bie 
wurden der B4ährige Stanislaus Tomczy? und ein unerkannt Verletzungen find nicht tödlicher A Brig Nach 1 es ae 
entkommener anderer Mann durch einen Kriminalbeamten. Als T. gefahndet. — Ein ſchwerer un glücksf alt ereignete ſich t 
ſah, wen er vor ſich hatte, legte er einen Revolver gegen den Be⸗ Sonnabend in den Mit bu im der Nähe der hieſigen Beſſe⸗ 
amten an, wurde aber durch dieſen entwaffnet und dem Gefängnis anstalt. Ein mt M he d g eſſe⸗ 
; T t wi en R Susan f ; MS rungsanſtalt. © Jiegelſteinen beladenes Fuhrwerk, das 
zugeführt. Tomezyt wird wegen Ran und ſchwerer Ein⸗ von der Ziegelei kam, überfuhr ein vier jähriges Kind 
2 f i bruͤche feit langem von den Behörden geſucht. N und zwar ging die ganze Ladung dem Kinde über den Körper. Di⸗ 
fleiſch 1,50—1,90, ! ndfleiſch 1,20—2, Kalbfleiſch 1,20—1,80, Ham⸗ * Liſſa i. P., 4. Juli. Tödlich verunglückt ift Verletzungen des Kindes find lebensgefährlich. ® 
melfleiſch 1,35—1,50 z}. Auf dem Geflügelmarkt koſtete eine Ente früh um 7.20 Uhr ein Eiſenbahner beim Rangieren auf berf Ans Polniſch⸗Oberſchleſien. 
ee ein Huhn 2— 4,50, ein Paar Tauben 1,80—2,20 z}. Auf Station Laßwitz. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tode „ Rattowig. 5. Juli. Bei einem Fußballwettſplel der 
dem Fiſchmarkt notierten pfundweiſe lebende Ware: Aale mit 2,60, [auf der Stelle eintrat. Die Leiche ift vormittags nach Liſſa ge- | Jugendmanaſcheſt des Naprzod“ gegen „Koleſowe⸗ „löpfte“ der 
Schleie und Hechte mit 1,40—1,80, Welſe (ausgeſchlachtet) mit 1,30 bracht worden. ureaugehe AINES $ Lofacayca einen ſcharſen hochgeſpielten 


i ie mit 1— i , 1 1 ; i alte 
a re ai 1—1,50, Barſche mit 0,80—1,20, Krebſe das * Rifa, 5. Juli. In einer Wohnung in Lindſtadt hat Ball fo heitig. daß NARA vom Platz getragen werden mußte und 


ein Schwalbenpärchen fein Neſt in eine Ecke des Schlaf⸗ im Lazarett am folgenden age h nenet 
X Selbſtmordverſuch und angekündigter Selbſtmord. Geftern | zimmers gebaut. für Tag fliegt das Vogelpaar durch das Kar, Am Sonnabend mike den iche 5 + ba o ee 
abend gegen 7 Uhr ſprang in der Nähe der Kreuzkirche eine in der offene Fenfter aus und ein, um feinen Jungen Nahrung zu zu Grabe getragen. . : 
Grabenſtraße 7 wohnhafte Magdalena Marzajczyt im felbjte| juden. Wenn das Fenſter geſchloſſen ift, picken die Schwalben jo Aus Kongrefpnien ung Galizien. 
lange an die Scheibe, bis ihnen geöffnet wird. „ Dient. 5. Juli Sonntag nabmi. 3 3 
* Natel, 3. Juli. Zu einem Auflauf kam es. wie der] Urſache in der Tuchfabrik von Bitten Bens fen kare 
„Deutſch. Rundſch.“ geſchrieben wird, geſtern bei der Exmiſſion das das breitödige Gebäude bis auf vie 2 
eines Mieters in der Gartenſtraße. Als der Gerichts vollzieher[nichtete. Sämtliche Maſchinen wurden zerſt 
erſchlen. war der erwachſene Sohn zu Haufe, der nach einigem Zögern ßeläuft ſich auf 700000 Btoty. — Ein andere; 
die Tur öffnete. Als beinahe alle Sachen herausgetragen waren, nichtete am Vortage das Pelggeſchäft von & 
erichien die Ehefrau, die ſofort ein Beil ran und ſich auf betrug der Schaden 40 000 Btoty. 
8 eee 7 hEN wa N e Aus Oſtdeutſchlan 
einer Heugabe ute, die mit Tragen der en tigt fit 
waren, vertreiben wollte. Einem Manne, der ihm die Heugabel ent⸗ béi je ee eA ehr e Rich 
winden wollte, riß er die Kleider vom Leibe und verſuchte, ihn mit Körner, Frauſtadt, Breiteftr., eine ſchwere Fe ctga s 
einem Meſſer, das er ſchnell aus der Taſche gezogen hatte, zu er⸗ explo fion Aller Wahrſcheinli keit $ 
dolchen. Der Mann ergriff die Flucht. Dann ftürzte ſich der Un⸗ Rahmen der Galeras galt der Ga 
d in blinder Wut mit der Heugabel auf den e des weſen. Als nun am Sonnabend n der Lehrling Graupe 
auswirts und verlegte ihm ſchwer am Arm. Der Gerichts vollzieher[ die Räume betrat und ein Streich bala te, erfolgte eine 
15 i Neun en dl rea en e i i cen cht er Detonation. Graupe erlitt ſchwere u an Ge⸗ 
rugen Fra t Händen, di in dürften. dem Luft⸗ 
surd und fchloffen diefe ab. Bald erſchen ber @eridhtönolgiener in feng n liche gehen bes Grin E 
Begleitung zweier Gendarmen wieder. Die Wohnung wurde. da die] worden, auch hat ſich il der Putz von den Mauern gelöit. 
Mieter th zu öffnen weigerten, durch einen Schloſſer geöffnet und * Fürſtenberg a. 3.5 5. Juli. Beim Baden außerhalb der 
die Möbel wieder herausgetragen. Da die Exmittierten keine Wohnung Hadeanſtalt ertranken zwei Schülerinnen im der Oder. 
n bie Re läduſchen Speicher a * Sonnenburg. Neum., 5. Juli. Hier ift die Stadt- und 
b e Menge Schauluſtiger. bie “ 
eingefunden Hatte, die Straße. ; ie, fih Baffermünle mit Maſchinen und Vorräten ntederge 


DANE ſorannt. D & Mnali noch völlig unbekannt. 
* Obornik, 5. Juli. Der hieſige Staroſt Kazimferz E mie ————e— Au 4 * — 
lewski tit nach Rawitſch ver ſetzt. Von heute! Nur einige Tage 


bl. Tremeſſen, 5. i Am Freitag feierte Herr Julius 
e hier ſein e . N Jubiläum als Betriebs⸗ Unsere große, be wund. POLA NEGRI im Riesen-Drama 


der, Gr. Gerberſtraße 36 wohnhafter Walerjan Nowacki, fprang 
der Lebensmüden nach, brachte fie wieder an Land und ſorgte für ihre 
Überführung in das Stadtkrankenhaus, wo feſtgeſtellt wurde, daß 
Lebensgefahr nicht beſtand. — Im Bezirk des 1. Polizeſkommiſſariats 
an der ul. Golebia (fr. Taubenſtr.) wurde geſtern ein Zettel auf der 
Straße gefunden, auf dem eine Marilla W. ankündigte, daß ſie aus 
Gram mit ihrem Leben Schluß mache; ſie wohne in der ul. Moſtowa 
(fr. Poſadowskyſtr.) bei ihrer Tante, fei 21 Jahre alt, mittelgroß. 
habe dunkelblondes Haar, Bubikopf und ovales Geht, fei katholiſcher 
Konfeſſion und von Beruf Schneiderin. Ob es ſich um einen ſchlecht 
angebrachten Scherz oder um einen wirklich beabſichtigten Selbſtmord 
handelte, ift bisher noch nicht aufgeklärt. 

X Beim Baden in der Warthe ertrunken tft geſtern abend in 
der Nähe des Pionierübungsplatzes der 17jährige Marjan Doliaski 
aus der ul. Gen. Pradzynskiego 26 (fr. Gneiſenauſtr.) Seine Leiche 
iſt bisher nicht gefunden worden. 

x Unfall. Auf der ul. Wozna (fr. Büttelſtr.) wurde geſtern die 
m der Waſſerſtraße 15 wohnhafte unverehelichte Aniela Nom is 
nowska von einem Fuhrwerk angefahren und nicht unerheblich 
verletzt. 

X Die le. Geſtohlen wurden: auf dem Hauptpoſtamt ein 

rad rosa im Werte von 200 zl; aus einem Keller des 

ufes ul. Laloma 9 (fr. Wieſenſtr.) ein Korb und eine Kiſte mit 
orzellan; aus dem Urania⸗Kino in der St. Martinſtr. 50 elektriſche 


Birnen, 20 Tafeln Schokolade, 1 Aktentaſche und 30 Eintrittskarten] leiter ieſigen Stärke e Inhaber der Firma überreich⸗ 
im Geſamtwerte von 200 21. — Auf der St. Martinſtr. wurde geſtern ten dem Naber einen wundervollen Blumen- und Früchtekorb, Di BI P: er Nacht“ 

der 27 Jahre alte Arbeiter Jan Krupski dabei beobachtet. als er dem eine Batterie Weinflaſchen das nötige Gewicht Vo Gne 72 yga ume * 
ſich ein Fahrrad aneignen wollte. Er wurde feſtgenommen und als — p ]7“ TEE | 2 


3 Die ma sangi eier findet erſt zum Anfang der diesjäh⸗ 
en Kampagne jt A à r pi u 
* id, 5. Ju te früh 8 Uhr brach in der Urbans ki⸗ legantes Aleje Hare 
jaen San e e 5 Ins die Riike Kine, Theater „CASINO n 
un rra vernichtet urden. folge f * 

he i 33 ee erft mittags gegen 1 übe  velöfcht — — 
Wafer die Fopifde Amojphäre der imdifchen njelwelt, ken jder unheimlich Imge moa eh and Gienger ub eine 
Ba len ins elan ger Pate (Open Dire eg fat aller Tier. er feier sgri übergroße, ſchauerliche Geſicht nach vorn. Das 


ein gewerbsmäßiger Fahrraddieb ſeſtgeſtellt. Weiter wurden geſtern 
bei einem Diebſtahl in einer Bäckerei ul. Podgórna 4 (fr. Hindenburg ⸗ 
ſtraße) der 19jährige Stanislaus Dabrowski und der hrige 
Mieczyslaw Kuſzews ki ertappt, als fie einen Eimer mit Butter, 
2 Pfo. Schmalz und mehrere Kuchenformen ſtahlen; auch ſie wurden 
feſtgenommen. 


Schiff voll Menſchenaffen. 


eee Feier vereinigte noch längere Zeit Fabrikbeſitzer und 
rig 


Telephon und Telegraph |} en len i 9 ' 

eee y Snits Eepe: atie Pe aprilie e e 9 die Metropole der zoologiſchen aroga n Ile n bie gewaltigen ne. Knirſchen und 

Zoologi ze 4 m ber Drang hängte die obere Hand am 

lmenhaus des Amſterdamer Gartens ! r Or au ſich 9 
jejame Di vor 2 Der Smfpeitor liep große Käfige Unks und Man kann ſich den eindrus nicht vorſtellen. Da fie enter an, pe die Fußhand unten verankert blieb. Der 
„ vor die i und dieje unheimli des Vierrei Der cer | Baig a war als gwei We hoch. 
lüngpflangen, von deren fleiichigen feucht heiße Menschen 3 . T pi © | 

Atmojphare dieſes Treibhauſes in ſchweren Tropfen mieberfiel. den roſtroten Be mit ſchwarzen, über Händen, grandios „ Früchte, die muß ganz 
Unterdeſſen fuhr von der Nordoſtküſte Sumatras ein Fracht im Ausdruck ihrer Mugen und er Geſichter. Drang? | 
dampfer ab, am deſſen Oberdeck verſchnürte Kiſten aufgeſtapelt 5 jid den am 7 f fid, | 
ſtanden. Jeden Morgen beſchä ſich ein Europäer ſtundenlang önlichteiten. ein vielleicht achtzehn 
mit dieſen Frachtſtücken, und „wenn mit überraſchender Jahren; “gutmitig halt er fein Wei at I an aa i 
Schnelle die Tropenjonme unter den Horizont tauchte, erklang von einen Meter piera — mit hellen Simalglauten das Junge te 


BR ar des Decks, der mit Seilen abgegrenzt war, dumpf 
orgelnder Geſang. } 
dis de SCH in den den von Noen, eos, prfmanben Yie 
Kiſten unter „blieben dort bis Amſterdam und wurden nach 
ſechsundfünftigtägiger Seefahrt noch in der Ankunftsncht aus- 
geladen. 


die Beobachtung jener Fam 
läft etwas 
er Vater ſchläf 2 


rbrett, und auch am 
rem Blick 


berei 
bekam. 


n 
aus dem Strobbet zu ch loden will. Im * Käfig hängt 
: ein 


oben an der Rundholzdecke mit allen Vieven ein anderes männliches 
Tier, gleich eier e Traube, und neigt rückwärts nach 
unten den langen Kopf, von dem ein ſtattlicher Bart 
abſteht. $ à 
í Üeberhaupt bie Bärbe! Einer wäcft bufchig unter dem Minn Wanne 
f a l f . A Jenee ot FEUR 
Ir Ania e e :, Mynheer van Goens, ein ple Oberlippe, aber links und vechts proßt es mit ich | F 
vielerfahrener Tierfänger, brachte im eg aer 1926 der Al iher Gmandezgu. Ein anderes Männchen bat, feinen Vollbart in 
CC0C0CC0C00 000000 
ier er ufſehen in Europa; Zoo i she ; 
logen bis dahin . lien gelungen, einen erwachſenen indie gw e Weibchen find ſaft alie Jarko? im Ge haben aber am 
ſchen Menſchenaffen zu Geficht au beiommen, Schädel, einen, meid loderen . Der er n, 
Als der, Finger das Tier mohlbehalten abgeliefert hatte, fagte hüt fie in einen Mantel ein, jo DaB man oft das, leine Rim 
er feinem Auftvaggeber: „Wollen Sie mehr davon? Ich bringe nicht erfennt, wenn es — mit bier gen n fe an — wie ein 
then Menſchenſäugling an der nährenden Bruſt liegt. die Mutter 
Hält — auch hier ein echtes Menſchentier — den Sprößlüng mit 
beiden Armen wie in einer Wiege, 
Drei Orangjünglinge ſpielen in einem gemeinſamen Käfig. und 
Sie ſind N 40 bis 60 k ntimeter Kats und toben u und Di 


* 


m Platz, wo biele große Affen haufen.” 

rmann Ru he, ein Mann von erſtaunlichem Unternehmungs⸗ 
geiſt, ſchlug ein. Der Holländer beſtieg das nächſte Schiff, blieb 
ein halbes Jahr verſchollen und ſchickte dann ein Kabelgramm: 
All right! Fünfundzwangig Menſchenafßen an Bord! 


Alte, erfahrene Tierpfleger, Männer, die ſeit 40 und 50 Jahren 
zoologiſche edlen betreuen, find in ſtammelnde Bewunde⸗ 
rung ausgebrochen, als ſie dieſen Orang⸗Transport zum erſten Mal 
betrachtet haben. Da waren nicht weniger als ſieben aus wachſene 
Affenpaare, ſechs davon mit je einem Jungen, geſunde Crem lare, 
die ſich nun von der langen Einzelhaft erholten und während der 
vierzehntägigen Ruhepauſe in Amſterdam die Wiedervereinigung 
2 "Sinju dg 5 Tiere Babe dh efangen, fünfundgawanzig 

M ndzwan iere e ich ge n, fünfun i 
aus dem Urwald si Bord gebracht. Eines iſt unterwegs geſtorben, 
dafür hat im Roten Meer ein Weibchen geboren.“ 


Amſterdam war aber ſchließlich nur Durchgangsſtation. In | 3 i 2 
der kleinen altertümlichen Leineſtadt Alfeld verwandelte man unters Einer von ihnen lag die ganze Zeit unten am Boden, das 
deſſen das Nildpferdhaus in einen höchſt komfortablen Wohnraw’s | Geficht auf beide Fäuſte geſtützt. Fein dichtes Haarkleid ſchimmerte 
für Menſchenaffen, ſchuf aus Rundholz geräumige Kletterkäf -jan den Schultern altersgrau. Wie ein böjer vorzeitlicher Höhlen⸗ 
und erzeugte in der ten Halle mit Dampf und beinen bär ſah er aus. Trat man in fein Geſichts feld, dann ſchoß plötzlich] 


v lten Spi ihre Augen ſind hellere Spann zwi 
Sei. es ſieht aus, als trügen fie Brillen. liebjten ert es 
Der eine iſt faſt haarlos, nur ein dünner Wollflaum bedeckt überläßt. 


* 
Wenige nur dauerte die Herrlichkeit in Alfeld. Ein Käfig 
ig, ſchlau i nach dem anderen verlor feine Inſaſſen. Düſſeldorf, Frankfurt, 
nach oben nden Haartolle; er ift ein e, Teufel] Nürnberg, Dresden, mover, Leipzig, Breslau, Amſterdam haben 
ins herabhängende Bein. Orangs erworben. Moskau und an Städte verhandeln mit 
haben blau leuchtende Backen⸗ iak für ihre Zoologiſchen Gärten. Auch Amerika funkt und will 
ter ſehen aus wie große flache Rundſcheiben. | Saufen. ; 


1 Rücken ſtrotzen von ungeheuren 
lite Finger tit wohl dreißig Benti- 


meter lang. 


Handelszeitung des Posener 


ht unwesentlich ermässigt, ohne dass es 


Ware, waren teilweise n 
jedoch zu Abschlüssen kam. N ie S 
auch kaum verändert, prompte Ware blieb schwer verkäuflich. 
neuer Ernte ist das Angebot zwar nicht sehr reichlich zu nennen, aber 
die Nachfrage des Inlandes lässt angesichts des schlechten Mehl- 
geschäftes auch für Herbstlieferung zu wünschen übrig. Für Hafer 
in besseren Qualitäten für prompte Verladung besteht zwar einige Frage, 
die Forderungen werden aber nicht ohne weiteres bewilligt. Geringe 
Qualitäten sind vermehrt offeriert, aber schwer unterzubringen. 
Gerste behielt stilles Geschäft. 

Berlin, 6. Juli. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst für 
100 kg in Goldmark. Weizen: Juli: 285—286, Sept. 269.25— 269.75, 
Oktober 269.5. Tendenz matter. Roggen: märk. 258—260, Juli 250.5, 
Sept. 236.50, Oktober 231—231,50. Tendenz matt Gerste: Sommer- 
gerste 240—273. Tendenz still. Hafer: märk. 254—239, Juli 216, Sept. 
196.5. Tendenz ruhig. Mais: 185—187. Tendenz still. Weizenmehl: 
36.25—38.25. Roggenmehl: 34.25-36.25. Weizenklele: 13.5. Roggen- 
kleie: 15.5—15.75. Viktoriaerbsen: 42—56.. Kleine Speiseerbsen: 28 bis 
32. Futtererbsen: 22—23. Peluschken: 21—22.5. Ackerbohnen: 22 bis 
23. Wicken: 22—24.5. Lupinen, blau: 15—10. Lupinen, gelb; 16—18. 
Rapskuchen: 15.4—15.8. Leinkuchen: 19.3—20. Trockenschnitzel: 
12.5—13.2. Soyaschrot: 19—19.3. Kartoffeltlocken: 33.5—34. 

Chikago, 4. Juli. Weizen Juli 146%, September 144%. De- 
zember 148%, Mais Juli 97%, September 107, Dezember 110%. Hafer: 
Tendenz fest, Juli 45%, September 47%, Dezember 49%, Roggen Sep- 
tember 102, A 

Mehl. Warschau, 5. Juli. Notierungen der Getreide- und 
Warenbörse für 100 kg loko Lager Empfänger (mit Lieferung): Roggen- 
mehi 4/0 von den hiesigen Mühlen 77 zl, Beutelmehl 3/0 70 zł, Roggen- 
kleie 30. 

Krakau, 5. Juli. Preise für Ware mittlerer Handelsgüte für 
100 kg in Zloty ohne Gemeinde-Lebensmittelsteuer: Krakauer Weizen- 
mehl 45%ig 91—92, 50% 88—90, Griesmehl 91-92, dunkles Backmehl 
74—76, Weizenmehl von Kongressmühlen „0000“ 84—85, Griesmehl 90 
bis 91, Krakauer Roggenmehl 60%ig 74—75, Posener Roggenmehl 65%ig 
75.50-—76,50. Tendenz unverändert, Zufuhren schwach. 

Saaten. Bromberg, 5. Juli. Die Firma Szukalski in Bromberg 
notiert: Incarnatklee 220—240, Winterwicke 100—130, Sommerwicke 35 
bis 37, Peluschken 33—35, Seradella 20—22, Viktoriaerbsen 70—80, 
Felderbsen 46—48, grüne 56—60, Senf 60—70, Raps 70—75, gelbe Lu- 
pine 22-—24, blaue 20—22, Leinsaat 90--100, Hani 60—70, weisser Mohn 
140-160, blauer 130—150 zł für 100 kg. 

Metalle und Metallwaren. Neubeuthen, 5. Juli. Die Rohguss- 
Friedenshütte Nr. 1 (Vertretung Wdowinski in Warschau) notiert für 
1 Tonne Eisen 210 zł loko Neubeuthen. 

Berlin, 5. Juli. Preise in Reichsmark für 100 kg: Elektrolyt- 
kupfer, Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 122, 
Remalted-Plattenzink üblicher Handelsgüte 52—53, Original-Hütten- 
aluminium 98—99% 210-214, Reinnickel 98—99% 340—350, Antimon 
Regulus 95—100, Silber ca. 0.900 in Barren 774—78% für 1 kg, Gold 
W 2.80 —2.82, Platin im Freihandel 7%—9 Reichsmark für 

ramm. 

Fette. Kattowitz, 4. Juli. Wegen der erschwerten Einfuhr- 
bedingungen herrscht am hiesigen Markt andauernd Mangel an 
Schmalz. Der Preis beträgt loko Kattowitz gegen 38 Dollar mit Zoll. 
Die Grosshändler wollen diesen Preis gern zahlen, zu Geschäfts- 
abschlüssen kommt es jedoch nicht wegen Mangel an Ware. 

Naphtha. Boryslaw, 5. juli. Am hiesigen Naphthamarkt 
herrscht völliger Stillstand. Für kleinere Mengen wird schwer 141 Doll. 
für 10000 kg Marke Boryslaw erzielt. Grössere Gesc kommen 
nicht zustande. In der neuen Bohrung im Ludwig-Schacht in Mrażnica 
ist die Tagesproduktion mit 4 Zisternen Rohnaphtha und 15 Kubikmeter 
Gas unverändert. In dem neu gebohrten Schacht „Aurora“ in Ristano- 
wice ist man in 40 Meter Tiefe auf gegen 2000 kg Rohnaphtha Tages- 
produktion gestossen. 

Cieszyn, 5. Juli. Am Naphthaexportmarkt herrscht wegen der 
wachsenden amerikanischen und rumänischen Konkurrenz schwache 
Tendenz, besonders für Benzin, Paraffin und Naphtha. In der letzten 
Zeit hat sogar der Absatz von Gasöl eine Verschlechterung erfahren. 
Die letzten Geschäftsexportpreise fr. Waggon poluisch-tschechoslowa- 
kische Grenze in Dollar für 100 kg betragen: Benzin 0.720/730 4.90 bis 
4.95, 0.750/760 4.50—4.60, weisse Tafelparaffine bis 9 Dollar (drei Preis 


eine höhere Pachtsumme angeboten hatte. Die polnische Gruppe musste 
daher aui dieselben Bedingungen eingehen, tat dies aber nur deshalb, 
Weil sie von der türkischen Regierung die Zusicherung späterer Zu- 
geständnisse erhalten hatte. x A 3 
im ersten rlalbjahre der Tätigkeit war für die Entwicklung der 
Gesellschaft alle Hofinung vorhanden. Die Einnahmen waren sehr gut. 
an hofite auf Gewinn, jedoch erfuhr die Lage plötzlich eine grund- 
Sätzliche Aenderung. Der Spiritusverbrauch verringerte sich wegen 
des starken Schmuggels, der von den Bulgaren, den griechischen Inseln, 
vom Kaukasus und auch im Inlande stark betrieben wurde. Im Ver- 
laufe von nur zwei Monaten wurden 369 Uebertretungen festgestellt. 
nen weiteren fatalen Einfluss auf die Lage soll die tendenziöse Hal- 
tung der türkischen Gerichte gehabt haben, wie auch überhaupt die 
itung der türkischen Regierung. Dies alles hat die Einnahmen der 
polnischen Gesellschaft stark gedrückt. x 
Deshalb hat die polnische Gruppe in der Aufsichtsratssitzung im 
Januar d. Js. von der türkischen Regierung intensive Unterstützung im 
pie gegen den Schmuggel gefordert. Die Verhandlungen für die 
Gesellschaft mit der türkischen Regierung übernahm Hassan Bey, der 
frühere türkische Finanzminister und jetzige Vorsitzende der polnischen 
Gesellschaft, der auch versprochen hatte, eine Stundung der fälligen 
Pachtraten wie auch weitere Kredite zu besorgen. Ungeachtet dessen 
das türkische Finanzministerium im März kategorisch die Entrich- 
tung der fälligen Pachtrate gefordert. Daraufhin hat Hassan Bey er- 
t, dass die Gesellschaft diese Schulden nicht begleichen könne, 
worauf das Vermögen der Gesellschaft mit Arrest belegt und die 
Weitere Tätigkeit verboten wurde. Darauf folgte ein Gerichtsurteil 
in erster Instanz, das den Pachtvertrag zwischen der polnischen Ge- 
sellschaft und der türkischen Regierung löste. Ohne dass man die 
elegenheit dem Kassationsgericht zur Eutscheidung vorlegte, ver- 
tlichte auf Wunsch der türkischen Regierung das Handelsgericht 
am 15. d. Mts. den Konkurs der Gesellschaft. Das ist um so ver- 
wunderlicher, als die Regierung fast zur e Teilhaber der Gesell- 
war. Als Grund dieser Politik der türkischen Regierung, deren 
Auflösung der Gesellschaft war, wird von dem Referenten die 
der türkischen Regierung zur Nationalisierung jeglicher Unter- 
angegeben, wofür gute Beweise die Enteignung des fran- 
Tabakmonopols und der deutschen anatolischen Bagdad-Bahn 
Reterent will diese Politik der türkischen Regierung auch 
$ en sowjetrussischen Einfluss zurückführen. Die Wirt- 
der türkischen Regierung in den übernommenen Aemtern der 
te: schon 3 Ergebnisse, und es ist zu er- 
10 ger ürken ger wun sein werden 
er handlungen anzubah: * 5 


nischen Besserung der Aussichten auf weitere 
"sich en Kohlenpreisabkommens zurückzuführen. 

im Berichtsmonat auf 2733000 t (gegen 
2 023 000 t auf das schlesische Revier 


irinta t auf 1577 
im Kohlenber 
. gbau 


für Paraffine oko Raffinerie 8.50 Dollar), destilliertes Naphtha 2.50, 

Den die Ver: w der Feier- |raffiniertes fob Danzig 2.70--2.80 Doll, Gasöl 2.05. Die Nachfrage für 

a. hnitt auf 1147 kg täglich das rbeitsleistung im [Oele ist schwach. Die Raffinerien besitzen wegen der fallenden Pro- 
im Die gestiegen, g mehr als duktion und der Teuerung für Rohnaphtha nur sehr wenig Vorrat. 

von der erfasst sind, haben keinerlei Aenderung er- Wolle. Posen, 5. Jali.. Für 50 kg Wolle wird in Zloty gezahlt: 


Dicke englische Wolle 1. Sorte 200—220, 2. Sorte dünnere Kreuzw. 
„3. Sorte dünne Reinwolle 230—250. i 1 
Bremen, 5. Juli. Amtliche Notierungen in Cents für 1 Ib. Erste 
Ziffer Verkauf, zweite Kauf, in Klammern Geschäft: Amerik. Baum- 
wolle loko 18.59, Juli 18.04 — 17.98, September 18.05 — 18, Oktober 
18.19 — 18.16 (18.16), Dezember 18.34, 18.31 (18.31 — 18.32), Januar 
18.24 — 18.31 (18.33), März 18.49 — 18.43 (18.45, Mai 18.58 — 18.51. 
Tendenz ruhig- 


—— — 
Berliner Viehmarkt vom 6. Juli 1927. 

Amtlicher Bericht. 

Auftrieb: 1128 Rinder (darunter 182 Ochsen, 311 Bullen, 635 

Kühe und Färsen), 2204 Kälber, 4975 Schafe, 11300 Schweine, 

— Ziegen, 2531 Ferkel, 151 Auslandsschweine, — Preise für 1 Pid. 

Lebendgewicht in Goldpfennigen, 
Rinder: 
Ochsen a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtw. (jüngere, 
b) vollfl. ausgem. höchst, Schlachtwertes im Alter von 


Hinsichtlich der Preise fob Da i i 

Schwache Tend ise Danzig herrscht im allgemeinen 
konnter enz; Selbst bei ermässigten Prei 14 14,3 sh 
P Dam kleinere Partien verkauft 15 len = i 


n 
. 
— u schäftsbericht Bee: Se 22 w Tezewie T. A. 


1082 al zi 
1 753.18 zł auf 1439 182,17 zł gestiegen. 
— Ex eme weitere Besserung. Nach Uebergabe des Aktien- 


62 -66 


ö 
ren 44K %4 %% 


4—7 
c leisch. nicht a m. u. ältere ausgemästete... 
3) malie genährte junge und gut genährte ältere...» 


Bullen a) volifl. ausgewachsene höchsten Schlachtwertes. 60—61 


ersten 6 Monaten d. Js. den Satz 8 

enten verflossenen Jahres schon übers b) vollfl. jüngere h m 
F TTT 
baden er Der Verlust wird mei das folgende 8 Has 20 flag re volifieisch. höchsten Schlachtwertese nen 50—54 
la Es wurde noch die Aenderung der Firma beschlossen Sie b) sonsti Vollfiei FV 
un R Ro i „Inventia“, Sp. Akc. in c) flei shy schige oder ausgemästete ....n...... 22 
Posnania, 3) gering ee EEE 24 -27 
ja) vollfleischige ausgemästete höchst, Schlachtwertes.. 63—65 
b) vollfleischige „„ „„ „„ 56 —58 
c f % % „% „ „64% 50—52 
„ „% e YTT TTT 44 50 


Kälber: 
a) Doppellender feinster Mast „eee 5 


b) feinste Mast kälber ——— 24 22 82 
25.00 c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . „ 60—70 
. ) geringe Mast- und gute Saugkälber saosaonennennn.. 90-58 


e) geringe Saugkälben 4 „ · . — 
Schafe: 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel: 
1. Weide mast —— Aũñ ̃ —E7 K» rennen okod 


2, Stallmast ed LERRELLEETT N DE 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und gut 


ruhig 
r el, Yan, 
Heu 18, schlechteres he Stroh Aa bob) 


Roggenkleie gut ge- 
j einige Geschäfte 
sind alle Getreidesorten 


ährte junge Schafe — 9 tn nn on 4K« 2 42—49 
0 eischiges ü. „% („T0000 37-40 
d) gering genährtes —— 2j 2, 30—35 


Schweine; 
dgewicht 3 „„ „ — 
b) volifi, Schweine von 240300 Pfd. hebendge wicht 60 


c ; ; 200-240 š i . 59—60 
4 R 4 160-200 „ 4 . 37-59 
9 5 „ 120—160 „ m . 55-57 
* m „ unter 120 „ K f 3 
* $ g auen „„ „ „ „ „ „ „„ „ „ RE 6 sooo * 
SDR - für Auslands ie. 19 Marktverlauf: Bei Rindern, Kälbern, Schafen rnhig, bei 


, Mani- | Schweinen 

ER ee, 18.40, Hardwänter IT. 18, 1.14.80, Amber |. mn 

, ruhig, donaurussisc -60, August 
ais: Tendenz ıostern e Barley (48 lbs) 11.85. Roggen: Tendenz 
8.20, La P nz ruhig, La pre I. 12.10, I. 12.15, südrussischer 12.40. 
clipped n lata Juli 8.1234, Ma loko 8.12%, Juli 8.20, Mixed II. August 
Juli 127, Andes Weizenkleje (ust 8.15. Hafer: Tendenz ruhig, White- 

a August 128, Leinsaat p Schill. für 1000 kg) Pollards 131, Bran 
esd Toduktenbericht. Ber! La Plata Juli 19.10, August 19.20. 
Hambur matt. 


Börsen. 


Devisenparitäten am 6. Juli. 


Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig 8.96, 
r . e A eye 212. 5 
; : N anz. en: Warse 1 Danzig . 
rg lagernden 5 1 erhalt isto dureh 4 ae Water E. o Goldzloty: 1.7230 zł. 
ster Fer erheblichen Bestände von Auslandsbrotgetreide Ostdevisen. Berlin, 6. Juli 215 nachm. (R.) Aus- 
— veranlasst, Pie Cifforderungen, besonders | zahl Warschau 47.06—47.25, Große Polen 46.95-47.35, 
Zweiten Mr Lager- und kurzfällice Kleine —.—. 1% Rmk, 211.4 212.54. 


in, 6. Jall, 


Tageblatts. 


Am Inlandsmarkte hat sich die Situation 


Neuyork 11.30, Zürich 58. 


Donnerstag, 7. Juli 1927. 


Danziger Börse. 


Devisen] 6. 7.1 5.7. 6. 7. 5. „ 
oe Geld f Geld | Geld | Briet | Geld Brief 

London 25.08 ½ 25.06% Berlin 122.317ʃ122.6234 — — 

Neuvork| — EX Hanse, 57.61 | 57.75 | 57.70 | 57.85 

Noten: 5 

London erlin 


= 8 1 2 — Ken 
Kol 5. Lasel — Polen \ | 57.65 | 57.80 | 57.72 | 57.86 
5.1615 


Posener Börse. 
6.7. 3. 7. 6. 7. 5,7 


3% und 4% Kriegs- C. Hartwig (50 fl.) — 40.00 
pfand briefe — 37.00 | derztt.-Vikt. (50 zł.) 49.00 — 
8% dol, listy Pozn. Lubań (1000 Mk.). 82.00 85.00 
Ziem. Kredvt. ... 931% 9314 | Dr. k. May (1000 M.) — 79.00 
6% listy zboż. Pozn. — 84.00 
ZiemstwaKredyt... — 23.75 Unja (12 2). 20.50 19.00 
5% Poz. konwers.., 53.00 — — 20.00 


5% Pożyczka Prem, 53.50 53.50 Wisla, Bydgoszcz 
54.00 — (19 FERNER u. 10.00 
Bk. Praemyslowcöw .00 — 
(1000 MR) er... 250 — | Wytworn. Chemiczna 
H. Ceglelski (5028) . 40.00 40,00 (1000 Mk.). .. . . 0.90 — 
Tendenz: nicht einheitlich. 


Warschauer Börse. 


Devisen (Mittelk.)] 6. 7. BT, 6.7. 8. 

Ams AU — 358.55 Paris. ] 35.04| 35.04 

Berlin) . . f 212.11] 212.04 Prag 0.500 26.50 

London. .| 43.44 43.44] Wien 125.88 125.84 

Neuyork . . . 8.98] 3.93 Zürich „. . .| 172.20] 172.2 

) iiber London errechnet. Tendenz: fest. 

Effekten: 6. a E 687. 5.7. 

4.05 4.10 


Sermon n. 54.25 54.60 | W. T. F. Cuira oi.. 
0 9. Pe Konwers. eh 99.50 Wysoka ».„.o...... — 
5% 5 62.10 62.00 | W. T. K. Wegiel „.. 86.00 88.00 
60% Pot. Dolar .. 84.00 61.00 | Nobel (50 2). ..... 50.00 45.00 
10% Pos. Kolej. S. . 103.00 103.00 Cegielski . .. . . 37.00 36.00 
Bank Pod . 136.50 136.00 LilPOP . . 2450 24,25 
k. à 100 21130. 00130. 00 Modrze s . . 80 
B, Handlo mr.. . . . 6.70 6.70 | Nor biin .. . .. 160.00 — 
Bk. Zachodni... — 25.00 | Ostrowieckte à 50 zt — 70.00 
Bk, Zjed.2.Polsk.. — — f Rudzki i 2.08 2.05 
Bank Zw. Sp. Zar. 76.50 76.00 Zieleniewski ...o0.. 77 ea 
Pu 55„5„4„„„„%„„ „„ 577 ee Zawiercie .onnne0»+ 31.75 31.00 
Starachowice à 50 21 51.00 50,50 | Żyrardów ae 16.00 16.25 
Zgierz „6 „%%% % „„ 7 95.00 Haberbusz eser — 
Czestoeice ER s Gam I BorkOo WSK 


Tendenz: fest. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 6. Jul. Die Tendenz an der 
heutigen Börse war uneinheitlich. Die Kurse haben im Verlauf der 
ganzen Börsenversammlung keine grossen Aenderungen. Von Bank 
aktien war Bank Zwiazku und Bank Polski fest, der Rest behauptet. 
Chemische, elektrische und Zementwerte ohne Umsatz. Von Zucker- 
aktien war Czestocice und W. T. F. Cukru schwächer. Wegiel und 
auch Nobel war heute stärker gesucht. Metallaktien waren ausser 
Modrzieiow durchweg fest. Von Textilaktien war Zawiercie fester, 
Zyrardöw schwächer. Von Aktien, die sich zu Kursnotierung nicht eig- 
neten, wurden Firley mit 50, Parowozy 0.48, Zieleniewski 19 und Ursus 
mit 1.40 gehandelt. 


Berliner Börse, 


(Aufangskurse). 

R.) Effekten 6.71.87; s | 5. 7. 
Dtsch. Reichs 102 10134] Oberschi. Koks 106% 105 
Allg. Dsch. Eisenb.] 88 7. Riede. 67 | 64%, 
Napag excl. . 141 Ver. Glanz. 679.5 662.5 
Nordd. Lloyd excl.] 143.5 ,, 1835185 
Berl. — Bergmann 188.5 184 
Comm. u. Privatb. | 180.5 Schuckert . 188% 188 
Darmst. u. Nat. Bk. 238% Siemens Halske. 281 | 277 
Dtsch, B. 1 Linke Hoffmann .| 6934] 69,5 
Dise. Com... .| 163% Adler-Werke . „| 1314] — 
Dresdener Bank . | 1693, Daimler 134.5 1273, 
Reichsbank .| 166%, Gebr. Körting. 107.5 107 
e ee sT TIT oie ve 18 4 50 
Harp. b o e o 210 renstein&Kop 

H en a 1875 Deutsche Kabelw. | 108 108 
Hohenlohe „.. . | 22%, Deutsch. Risenh, .| 9234] 92% 
Ilse Bgb.. ...I| — Metalibank . . .| 148 | 147 
Klöckner-Werke 175 Stettiner Vulkan 3144 — 
Laurabütte . .| 93% Deutsche Wolle .| 685] — 
Obsohl. Bisenb, . | 106% Scbles. Textil — 24 
FF 1275 Feldmühle Pap. 213.54 — 
Schles. Zink 129 Ost werks 4117| 405 
Stollb. Zink. . „| 216 ` Conti Kautschuk | 132%,| 132%, 
Dtsch. Kal. — Sarotti. — 197.5 
Dynamit Nobel = Schulth. Pt. ] 426 422.5 
Farbenindustrie. | 286 Deutsch. Erdöl . 159.5 160 


Devisen (Geldk.) | 6. 7. 5. 7. 
N .....* Far 8 
23 „%%%„% %% „% . 
Rio de Janeiro ..| 0.403 0.491 
Amsterdam 168.93 168.94 
Brüssel(100Belga)]58.625 58.61 
Danziger s.. . 81.62 81.64 
Helsingfors 10.607 10.607 
It allen. . 22.93 23.36 Budapest (100 P.). 73.43] 73.43 
Jugoslawien 7.419 7.419 ] Wilen. 34 ; 


Börsenstimmungsbild.. Berlin, 6. Juli, 2 Uhr nachm. Selbst bei 
den Grossbanken liegen heute kaum Orders aussenstehender Kreise vor. 
Da auch nene Momente nicht zu nennen sind, ist die Kursentwick- 
lung vollkommen von den Dispositionen der Tagesspekulation abhängig. 
Bei einem grossen Teil der Nebenwerte konnte mangels Umsatezs keine 
erste Notiz zustande kommen. Eine Ausnahme, auch in Bezug auf Ge- 
schäftstätigkeit machen nur Autowerte, wie Daimler, N. A. G., Adler- 
werke und in kleinerem Masse andere Aktien. Auch stärker erhöht sind 
ausserdem noch Mitteldeutsche Kredit, Bemberg, Glanzstoff und Sprit- 
werte zu nennen. Für Kaliaktien ist heute etwas Interesse festzu- 


Devisen (Geldk.) | 6. 7. [ 5.7. 


OBO e ese 109 

Paris 16.5 
Prag.. 
Schweiz. . . 81.1350 81.135 
Bulgarien „„ „„ 3.052 3.047 
Stockholm 1. 


stellen. Schuld an der allgemeinen Lustlosigkeit ist auch der Um- 
stand, dass gen die Vorbereitungen für dem Medio getroffen 
werden müssen. Die Geschäftslosigkeit nimmt im Verlaufe eher noch 


zu, die Spekulation zeigt eher Abgabeneigung. Die Kurse weichen in 
der ersten Börsenstunde bis zu 1 Prozent unter Anfangsniveau. Kine 
Ausnahme machen Glanzstoff, die 6 Prozent höher gehandelt wurden. 
Anleihen und Ausländer schwächer. Renten etwas höher. 
Pfandbriefe wenig verändert. Am Devisenmarkt liegen 
Mailand und Spanien schwächer, die Nachfrage ist weiter im Zunehmen 
begriffen. Am Geldmarkt nennt man für Tagesgeld einen Satz von 
7—8.5 Prozent und darunter, für Monatsgeld 8—9 Prozent. Der Privat- 
diskont ist unverändert geblieben. Auch in der zweiten Börsenstunde 
bleiben die Umsätze sehr klein, jedoch ist von einigen Spezialwerten 
(Daimler und besonders Rheinstahl) ausgehend allgemein eine leichte 


Erholung festzustelien. 
— EEENEN LEERE 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. Juli, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88 zl, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.24 zł, 100 
schweizer Frank 171.44 zł, 100 französische Frank 34.81 zł, 100 deutsche 


Reichsmark 210.58 zt und 100 Danziger Gulden 172.15 zi. 


Der Złoty am 5. Juli 1927. Mailand 203, Riga 64, London 43,50, 


— . —— 
Für alle Börsen- und Marktberichte übernimmt die 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht, 


Fortsetzung der Handeisnachrichten nächste Seite.) 


w— 


1 5 
4 * 


durchschnitt der 1. 


Dy 
y 


ie polnische Hüttenindustrie 


Quartale 1927 


und 1926, 


sowie zum 


produzierte in den ersten vier Monaten dieses Jahres insgesamt 182 400 
Fonnen Roheisen, 408300 t Gusstahl und 291 400 t Walzerzeugnisse. 
i iuktion im April d. J. im Vergleich zum März und zum Monats- 
Monatsdurch- 


schnitt der ganzen Jahre 1926 und 1925 zeigt folgende Tabelle, der die 


amtlichen 


liegen: 


Daten des Warschauer Statistischen Hauptamtes zugrunde 


Roheisen Gusstahl Walzerzeugn. 
in Tonnen: 
April 1927 AE NAE AMENE 47 800 101 200 80 200 
März 1927 . 114 400 82 800 
Monatsdurchschnitt 1. Quartal 1927 44 300 102 600 71 600 
Monatsdurchschnitt 1. Quartal 1926 27500 52 600 34 100 
Monatsdurchschnitt Jahr 1926 27 300 65 700 46 800 
Monatsdurchschnitt Jahr 1925 26 200 66 000 48 700 
Auf die drei grossen Hüttenreviere verteilt sich die Aprilproduktion 
im Vergleich zum -März d. J. wie folgt: 
Roheisen Gusstahl Walzerzeugn. 
in Tonnen: 
April Ost-0/S. A 35 000 64 200 54 300 
April Kielce ee Te TS 12 800 35 800 25 000 
AUE RARA: eci 20 er an are 1 200 900 
März Ost-O/S. 5% „000 74 900 57 209 
März Kielce e 13 700 38 700 24 800 
März Krakau — 800 800 


Die bemerkenswerteste Feststellung aus der letzten Tabelle ist die 
Tatsache, dass die Gusstahlproduktion im März d. J. wicht allein die 
höchste des laufenden Jahres, sondern die höchste Produktion über- 
haupt ist, die (einschl. Stahlformguss) nach dem Kriege m Ost-O/ S. 


erreicht wurde. 


— Voſener Tageblatt. z— 


nissen einschl. Röhren). In der Hauptsache wird sich der Widerspruch 
des Internationalen Stahlkartells gegen diese zweite Forderung richten, 
und es dürfte zu einem Kompromiss kommen, der wohl über das von 
dem Kartell angebotene Exportkontingent von 300 000 t hinausgehen, 
aber die verlangten 500 000 t sicherlich nicht erreichen wird. Die 
Internationale Rohstahlgemeinschaft wird auch grundsätzlich das pol- 
nische Inlandskontinzent nicht beschränken, aber zur Bedingung 
machen, dass die vereinbarte Exportquote sich entsprechend verringert, 
wenn der Inlandsabsatz über ein sogenanntes Normalquantum (viel- 
leicht 1,2 Millionen Tonnen jährlich) hinausgeht. Damit allein sind aber 
noch keineswegs alle Schwierigkeiten aus dem Wege geräumt. Die 
polnischen Expansionsabsichten richten sich bekanntlich vor allem nach 
dem Balkan, wo sie aber nicht nur der tschechoslawkischen, öster- 
reihchischen und ungarischen Konkurrenz begegnen. Die Verhand- 
lungen, die schon im Februar d. Js. mit Vertretern der Eisenindustrie 
der genannten Länder aufgenommen. wurden, haben zu keiner Ver- 
ständigung über die Aufteilung der Balkanmärkte geführt. Die neuer- 
lichen Verhandlungen in Prag aber sind z. B. für Jugoslawien schon 
gegenstandslos geworden, weil die Hüttenindustrie dieses Landes be- 
reits vor kurzem mit Oesterreich, Ungarn und der Tschechoslowakei 
ein sehr weitgehendes Abkommen über die Belieferung des jugoslawi- 
schen Marktes getroffen hat. Ob das Resultat der Prager Verhand- 
lungen hinsichtlich der übrigen Balkanländer so sein wird, dass Polen 
mit einigem Recht seine Forderung von 500 000 t für -den Export auf- 
recht erhalten kann, bleibt abzuwarten. Die von dem polnischen 
Hättensyndikat gewählte Kommission zur Vorbereitung des Vertrages 
mit dem Internationalen Kartell besteht aus denselben Herren, die 
schon früher in Düsseldorf usw. die Verhandlungen geführt haben (Ge- 
neraldirektor Kiedron von der Königs- und Laurahütte, Generaldirektor 
Scherff von der Bismarckhütte und der ehemalige Minister Gliwic). 


x 


Der ostdeutsche Getreidemarkt und seine Umgestaltung nach dem 


* 
unserer Getreideproduktion und die Verwertung unserer Ernte wünschen, 
seien auf dieses Werk aufmerksam gemacht. 

Die Aussichten der jugoslawischen Pflaumenerute werden schon 
jetzt als im allgemeinen günstig bezeichnet. Mindestens erwartet man 
ein Quantum von der Grösse des voriährigen. Zwar werden einzelne 
Teile des SHS-Reiches diesmal geringere Mengen liefern (Altserbien 
z. B. nur etwa 3000 Waggons gegenüber fast 4000 im Vorjahr), doch 
wird dafür in anderen Teilen. die Ernte bedeutend grösser sein. Für 
Bosnien schätzt man das Ergebnis anf etwa 1500 Waggons gegen 
im Voriahr. Nach den Angeboten, die bereits heute von verschiedenes 
ausländischen, Einkäufern vorliegen, rechnet man auch mit günstigen 
Preisen, womöglich mit höheren als im Vorjahr. Dies um so mehr, als 
die kalifornische Pilaume gute Ernteaussichten hat, aber ziemlich hoch 
im Preise steht und deshalb als Konkurrent nicht so gefährlich werden 
dürfte wie im Vorjahr. Vor allem aber sollen diesmal die Ernte- 
aussichten der Oregonpflaume sehr schlecht sein. Gerade diese west- 
amerikanische Pflaume wurde in der letzten Kampagne zu äusserst 
niedrigen Preisen auf den Pflaumenmärkten der europäischen Import- 
länder angeboten, dürfte jetzt aber ans dem Wettbewerb mit der jugo- 
slawischen Pflanme ausscheiden. Zu Abschlüssen in Ware neuer Ernte 
ist es naturgemäss bisher nur m geringem Umfang gekommen, und 
zwar zu etwa 4,60 Dimar je Garnitur. Viel bemerkt wurde in den 
letzten Tagen auf dem serbischen Dörrpflaumenmarkt, dass die Nach- 
frage des Auslandes, die doch seit Monaten schon verstummt war, 
plötzlich wieder lebhaft eingesetzt hat. Die Warenbesitzer zeigen sich 
demgegenüber aber noch ziemlich zurückhaltend, weil sie die Preise 
bis auf 4,70 und 4,80 Dinar steigen lassen wollen. Nach der Ansicht 
Belgrader Exporteure würden zu diesen Preisen wohl noch 800 bis 
1000 Waggons aus Serbien zu exportieren sein, eine Menge, die uns 
aus dem Vergleich mit früheren zuverlässigen Angaben doch ganz 
wesentlich zu hoch gegriffen scheint. > 


Der arkt zeigt infolge der Ermässigung der 


rumänische Naphtham 
Exportzölle eine beträchtliche Belebung. Es sind zahlreiche Geschäfte 
za erhöhten Preisen abgeschlo 


r sen worden. Folgende Ausfuhrpreise 
wurden notiert: 70 (bisher 3,20) Lei je kg fob Con- 
stantza, Leu Lei je kg fob Constantza, Gas 


chtpetroleum 2,85 (1,70) 
2,40 Lei fob Constantza, Masat 1,90 (2) Lei je kg ſob Constantza. 


Der April brachte, wie oben ersichtlich, schon wieder 
einen Rückgang auf 64 200 t. Aber auch m der Wojewodschaft Kielce 
ist die Stahlproduktion wieder verhältnismässig beträchtlich gesunken 
und nur im Krakauer Revier gestiegen. Es fragt sich aber sehr, ob 
die gesamtpolnische Stahlerzeugung künftig auch nur auf der Höhe des 
letzten Berichtsmonats gehalten werden kann. Die Verhandlungen mit 
der europäischen Rohstahlgemeinschaft sind noch immer micht recht 
vom Fleck gekommen. Entgegen inzwischen von anderer Seite ver- 
breiteten Meldungen ist der Stand dieser Verhandlungen immer noch 
mverändert, wie zuletzt von uns berichtet. Am 27. Juni ist das all- 
polnische Eisenhüttensyndikat in Krakau zusammengetreten, um die 
Instruktionen für die polnischen Vertreter, die Anfand Juli in Prag mit 
der mitteleuropäischen Gruppe der Rohstahlgemeinschaft weiter ver- 
handeln und die grundsätzlichen Verhandlungen mit dem Internationalen 
Stahlkartell weiter führen sollen, zu beraten. Prinzipiell will man 
daran festhaten, dass die polnische Eisenindustrie für den Inlandsabsatz 
keierlei Einschränkung auf sich zu nehmen braucht. Ausserdem aber 
beansprucht man, wie schon früher erwähnt, eine Exportqwote von 
500 000 t Rohstahl (bzw. eine entsprechende Menge von Pertigerzeug- 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Weltkrieg. Inaugural-Dissertation von Dipl. rer. pol. Dorothea von 

Schwerin, gedruckt in der Drukarnia Concordia, Posen. Die 

rbeit stellt trotz ihrer eng Ne wie — e 8 

heit zur Beurteilung des os t — nun ayci A ; 

Ge aachen Getreidentärktes A es een — Be ied e = Versam en. 
i des Marktes ist chronologisch v e jedoch rgebmi zeitigte. ; einberufen, 

ne Artina bis zu den Verhältnissen er hr An, verschieden a Ban- 

stabilisierung‘ geführt. Ausgehend von den geographischen und p Stredtenden sesion am der, W 

Bauunternehmer stehen dem Ausgang passiv gegenüber und wollen sich 


i Verkehrs- 
i diagen des Marktes: den Erntebedingungen, der V 
BR D usw., behandelt die Verfasserin ausführlich die ganze zu keinem weiteren Na, * = 


Misere der Zwangswirtschaft, um zum Schluss die heutigen Verhält- 


nisse mit ihren wesentlich veränderten Grundlagen eingehend zu schil- Berg- 


werk Waleska, vor Le : 
dern. Fin reiches statistisches Material erhöht besonders den Wert | Radziwilt und dem Grafen Ro a ee: Zen oN dem Fürsten 
d "Abhandlung, die im Augenblick, da wegen des fortdauernden den Fürsten Pszezyriski pe Bu i Se 5 an 
Handelskrieges mit Deutschland die rationelle Verwertung unserer jiy den schlesischen Wirtschafts- en worden. — bat 
Ernteüberschüsse zur Kardinalirage unserer Volks- und Finanzwirt- mentare verursacht, um so mehr, da das — — — a om: 
schäft geworden ist, besonders zeitgemäss wirkt; denn der wirtschaft- aus deutscher Hand e rworben wurde wnd | ri ver Zei; 
liche Zusammenhang des nunmehr westpolnischen Ueberschussgebietes beitens unter polnischer Leitung wieder pach Mona AT 


it d natürlichen Mittel- und westdeutschen Verbrauchsgebiet kann 
nicit 1 bewiesen werden, als durch diese Zahlen. Alle Landwirte 
und Getreidekauflente, die ein tieferes Eindringen in die Grundlagen 
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1718.30: Erſtes Kinderfeſt. 20.30: „ p d 
3 ikomödie in drei Akten. 22.30—8350: Minne und Ritte 


e e eee neee 
Bil 20 gebrauchte 5 


verkauft preiswert vom Lager - 


Ing. L.] J. Rlotz, Bydgoszcz, Grodzka 30. m 


; Telephon 15-45. 
IE LEN IR RE ER RR RR 


Per ſofort, umberheirateter, einfacher, evangeliſcher, 
polniſch ſprechender 


Feldbheamter 


für große Rübenwirtſchaft, gefucht. Zeugnisabſchriften und 
ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf an Dom, Ghuchowe, Poft 
Chełmża erbeten. 


Suche zum 1. September 


iungen Beamten. 


SEIFARTH, Strzeszki, p. Sroda. 


m: 21 Jahre, fath., 
Wirtſchafls⸗Eleve oder Aflitent, . Herd 
... ——.. — |: aitlicher 
rs und guten geutgutfe, udt Kelle Gef. Off. 
d Annoncen⸗E red osmos Sp. 3 u. o. Poznan, 
Zwierzuni unter 1330. j 


7" | Radmittagtonzert. 
tin eit. 


Reich i Chmielnicki w Kaliszu 


1"Gehilje fir Zupip 


der ein —— und * — 8 ine: 5 
Graf Hendel v nners , 
waltung Ratio Staat, pow. Taruogorski. 


Tüchtiger 


in Viehzucht u. Zuckerrübenanbau, 2 

mächtig in deutſcher und polniſcher 

ſucht von ſofort oder 1. Oktober 1927 Stellung. 
Offerten bitte zu ſenden unter Adreſſe 


J. Górny, Szewee (Szkoła), "aroaz. 
verbunden mit Kalksandsteinfabrik, 


Offerten an die Annoncen-Ezpedition Kosmos P 20. 0. 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. unter 1335. Ä 


20.05: Aus dem 
perg - 


en. \ 


Suche für jofort oder ſpäter | 
7—9 Zimmerwohnung 


Towarzystwo Wielkiego Miyn& Rote nnd schwarze 


jad yam fofortigen Eintritt Johannisbeeren ] ) 
Leitspindeldrehhänke Obermüller und Müller || Himbeeren Seoni eu e 
6 %, 1 bis 4 Meter Drehlänge, Balance und gg für en gr ge en irn — ee ihe Erdbeeren 1 ie an er En ar pre Sp. z o. o. 
FEC Aepfel Beer, ul. Bwiergyniecta 


Sauerkirschen 


kaufen während der Sai- 
son in größeren Mengen 


Dome in 


Poznaú, Sw. Marcin 34. 


Stachelbeeren, ! 
Johannisbeeren, „ 


Menge und suchen 
Abschlüsse auf Waggonlieferungen von Früchten. 


H. Makowski, 


Kujawska W Win, Kruszwica. 


menhulinten 


Baumſchulgeh lje, 


— 


nr. 
2 
Buchbinder 


für ſämtl. vorkommende Arbeiten, der an ſelbſtändige Tätig, 
keit 2 geſucht. Da Uung. Meldung. 
„Nur nüchterne Leute kommen in Frage 


mit Lo # 
Buchdruckerei Fritz Lach, Szubin. 
Bolitändig eingerichtete m 


Gärtnerei 


w b Sreguli 
ſoſer zu estaufen. Alger be 


ao 
chö 
Lipowiec 8 s 


Große Auswahl 
Möbeln 

aller Art ; 
: folide Preiſe: 
auch Teilzahlung. 
J. Plueinski, 


Poznan, 
Tel. 2624. ul, Wodna 7. 


aer Inſpektor, 


J alt, 9 Jahre Praxis / 
a ſowie Seit 


Landwirt, Anfang 40 er Jahre 
verh., von Jugend im Fach, 
poln. in Wort u. Schrift m: 
als Betriebs führer auf gri 
Saatgutwirtſchaften tätig, juc! 
wegen Wirtſchaftsänderun 
t auf gute Zeugniſſe un 
lungen, als ſolcher zum 
belieb. Antritt & 


Lehmziegelei, 


70 Morgen Acker in Grenzmark 
für 90000 Mark zu verkaufen. 


Konflittitoffe. 


Wieder ein italieniſch ⸗ranzöſiſcher Frenzzwiſchenfall leb 


6. Paris, 5. Juli. Die Blätter melden aus Chambéry einen 
itali en italieniſch⸗franzöſiſchen Grengzwiſchenfall. Ein 
einer dder Grenziwächter ſchoß über die Grenze hinüber auf zwei 
fenan Fußweg paſfzerende Arbeiter, ohne fie jedoch zu treffen. Die 
gien Behörden haben eine Unterſuchung eingeleitet. 
b Im Gebiet des Mont Cenis, wo die italieniſche Artillerie, wie 
erichtet, Schießübungen vornimmt, und wo nach den Be- 
baupfungen der franzöſiſchen Preſſe die italieniſchen Offiziere Fran⸗ 
Wien, die auf italieniſcher Seite Grundbeſitz haben, zum Verlaſſen 
\hrer Häuſer für die Dauer der Schießübungen veranfaht haben, 
nach dem „Journal“ am g. Juli, vormittags 5 Uhr ein italie⸗ 
ler Offizier auch die Bewohner der Alpenhütte von 
Meberg zum Verlaſſen ihrer Behauſung gezwun⸗ 
en haben. Der Beſitzer, feine Frau und feine acht Kinder, von 
nen eins krank war, hätten dem Vefehl Folge neletitet und fidh 
in nachmittags 2 Uhr, bis zur Beendigung der Schießübungen, 
unter einem Felsvorſprung aufgehalten. 
Rußland hält die Balkanfrage für ungelöſt. 
Rigo, 5. Inli. Wie ms Moskau gemeldet wird, legt die 
Eomjetprefie der Beilegung des Konflitts zwiſchen Albanien und 
In oſlawien große Bedeutung bei. Nach Anſicht der Sowiet⸗ 
preſſe hat Italfen durch die Beilegung des Konflikts feme Poſi⸗ 
tion auf Balkan verſtärkt, möhtenb der Einflum Franf- 
reichs auf dem Balkan ſtark gelitten habe. Frankreich, fo 
erklärt man in der Sowjetpreſſe, fei heute nicht mehr imſtande, 
eine ſelbſtändige Politft auf dem Balkan zu treiben; es fei qes 
ie e eit den Forderungen des italjeniſchen Imperialismus 
daß en. Mit 


Genugtuung ſtellt die Sowjetpreſſe feſt, 
ien fih ommen vom engliſchen Einfluß los⸗ 
gels ſt hat. Die italieniſche Politik trage unbedingt weiter 
& Charakter, um ihren Einfluß auf Albanien zu erweitern. 
j Anſicht der Sowjetpreſſe iſt die heutige Balkankriſe durch 
die Beilegung dieſes Konflükts noch nicht erledigt. In Wiri- 
lichkeft denke Ingoflawden daran, weitere Schritte zu unternehmen, 
um das heutige albaniſche Regime und Achmed Zogu zu ſtürzen. 
reich habe dabei mich feine Hände im Spiel. Nach den Mus- 
1 ber. jetpreffe bleibt die Balkanfrage unaelnit; 
Zeit müſſe man weitere Zuſammenſtöße zwiſchen den 
a den Großmächte erwarten. A 
Die Beilegung des Mbanienfonfliftes in der 
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Die Auffaſſung am Quai d' Orſay. 

Zwiſchen Prag und Paris hat ſich in jüngſter Zeit ein 
chhafter Meinungsaustauſch über die Anſchlußfrage entwickelt. 
, ee der reichsdeutſchen mit der ne 
reichiſchen Strafgeſetzgebung und einige verwaltungstechniſe 

e e Er am Quai d'Orſay den Verdacht, daß 
die vom Reichstagspräſidenten Loebe aufgeſtellten Richtlinien 
in der Anſchlußbewegung befolgt werden und daß auch 
Dr. Seipl in Wien nicht mehr die hinreichende Sicherheit bietet, 


der ſogenannten „Anſchlußkampagne“ den Riegel vorzuſchieben.“ 


Wie es ſcheint, wird die Anſchlußfrage als ein Trumpf der 
Diplomatie des Quai d' Orſay in Bereitſchaft gehalten, um 
in dem Augenblick, wo die Fortſetzung der Politik von Locarno 
erörtert wird, ausgeſpielt zu werden. * 

Die im heutigen Leitartikel des „Temps“ entwickelten Ge⸗ 
dankengänge zeigen, wie intenſiv die franzöſtſche Diplomatie be- 
müht it, der Anſchlußbewegung einen Hintergrund von 
außerordentlicher Tragweite zu geben. Das entwaffnete, um 
die Hebung ſeiner Wirtſchaft bitter kämpfende Deutſch⸗Oeſter⸗ 
reich fol eine „Gefahr für denen ropäiſchen Frieden“ 
bilden, wenn es ſich an das Reich anſchließen würde. Mit pren 
Aberubeiten beeinflußt man die öffentliche Meinung Frankreichs. 


Was jol und kann Frankreich tun? Dieſe peinliche Frage 
1 f ſo oft geſtellt, daß man fie heute nur mit merkbarem 
nbehagen wieder anſchneidet. Die Idee einer engen wirtſchaft⸗ 


lichen Verſtändigung zwiſchen den Donauſtagaten 
wagt man nicht als Rettungsflagge aufzuziehen, weil die Tſchecho⸗ 
ſlowakei ernſte Schwierigkeiten macht und Italien mehrfach 
gegen die wirtſchaftliche Zuſammenfaſſung der Donauftcaten 
Stellung genommen hat. 

Den Journaliſten, die fih am Quai Orſay nach konſtruk⸗ 
tiven Gedanken in der Anſchlußfrage erkundigten, wurde ans- 
weichend geantwortet. Botſchafter von Chambrun wird 
zwar mit leeren Händen nach Wien zurſickkehren, aber dem Bundes⸗ 
kanzler Seipel eine „Verwarnung“ der franzöſiſchen 
Regierung hinſichtlich der Anſchlußbewegung überbringen. 

— — —— 


Reiſeſchwierigleiten in Sowjetrußland. 


; den Schwierigkeiten einer Reiſe durch Rußland unter 
den heutigen Verhältniſſen erzählt ein junger, ſchwebiſcher Xn- 
IE der nach vierjährigem Aufenthalt in Japan jetzt in 
eine Heimat zurückgekehrt iſt. Vor dem Kriege wurde von den 
Oſtaſtenfahrern die Fahrt mit der transſibiriſchen Bahn fait allge⸗ 
mein der Dampferreiſe vorgezogen, weil eine ganz 5 h Zeit⸗ 
erſparnis durch die Wahl des Landweges erzielt wurde. Auch der 
Rojtverfehr wurde dadurch beſchleunigl. ‚Briefe, die fonit 4 bis 
6 Wochen unterwegs waren, brauchten nur noch 14 Tage. um ihren 
Empfänger zu erreichen. Wir, die an Schnelligkeit der Verbin⸗ 
du gewöhnt ſind, können uns kaum noch einen Begriff davon 
Bar: „ wie traurig abgeſchnitten die nach Oſtaſien 
ausgewanderten Deutſchen von der Heimat waren. ; 

Heute a es fait, als ob jene Zeit der langen Heim⸗ oder 
Ausreiſen für den Normalmenſchen, der noch nicht im Flugzeug 
fährt, wiederkehren könnte, denn die Fahrt auf den ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnen durch Sibirien und Rußland ſcheint alles andere als ange⸗ 
nehm zu ſein, vor allem auch, weil das Eiſenbahnmaterial völlig 
abgenutzt und erneuerungsbedürftig iſt. Es kommt vor — und 
der junge Schwede hat es erlebt — daß in Sibirien der Speiſe⸗ 
wagen aus rangiert werden mußte, weil irgendetwas an ihm 
in Unordnung war, und daß infolgedeſſen zehn Tage lang die 
Paſſagiere des Zuges kein Eſſen im Zuge bekommen konnten, 
ſondern auf die Lebensmittel angewieſen waren, die ſie auf 
den Stationen kaufen konnten! Zehn Tage lang! 
Häufig bleiben auch die Züge auf freier Strecke ſtehen, und man 
hat den Eindruck, daß ſie gar nicht imſtande ſind, weiterzufahren. 
Nullen aber täte gut, hier ſchleunigſt Verbeſſerungen eintreten 
zu laſſen. 

Im Moskau war alles wie früher, nur iſt dem Schweden 
bei einem Beſuch der Oper aufgefallen, daß nicht nur das Parkett, 
ſondern auch die frühere Zarenloge mit Leuten beſetzt war, die 
eine Ehre darin zu ſetzen ſchienen, ſo liederlich wie möglich 
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kaum noch als maß⸗ und tonangebend anzuſehen ift. 

Ein peinliches Erlebnis hatte der Reiſende an der ruſſiſchen 
Grenze nach Finnlaud; dort nahm man ihm ohne weiteres ſein 
ruſſiſches Geld ah was für ihn um ſo peinlicher war, als 
er ſein ganzes japaniſches Geld in Rubel umgewechſelt hatte, 
um dieſe, die de einne ſind, dann in Finnland und Schwe⸗ 
den ohne Verluſt eintwechteln zu können. Nun bekam er nür eine 
Quittung Über das beschlagnahmte Gel und hatte völlig 
ohne Mittel dageſtan den, wenn er nicht zufällig noch einige 
englifche Banknoten bei fih gehabt hätte, die noldürftig für die 
Reiſe durch Finnland reichten. Ob eine Beſchwerde bei der ruſſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft ihm wieder zu ſeinem Geld verhelfen wird, ift 
immerhin fraglich. Alle Reiſenden alſo mögen ſich dies Er⸗ 
lebnis zur Warnung dienen laſſen, ihr ruſſiſches Geld vor 
Ueberſchreiten der Grenze auf der Bank umzuwechſeln. Das 
Reiſen in unſerer Zeit erfordert die Beachtung ſo vieler Regeln, 
daß 8 nötig wäre, einen Knigge für Reiſende heraus⸗ 
zugeben. 


Luftverkehr zwichen Amerika und Europa. 


„London, 6. Juli. (R.) Die Einrichtung eines Luftverkehrs 
zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerila und Europa 
ſoll nach Aeußerungen des amerikaniſchen Ozeanfliegers Lind- 
bergh im Gange jein. Lindbergh erklärte nach den Mitteilungen 
eines engliſchen Preſſebüros, daß vorausſichtlich 10 Flugzenge, 
darunter ſein eigenes, den erſten Flug nach Europa 
ausführen werden. 

Neu york, 6. Juli. (R.) Zolltarifver handlungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Europa ſollen in nächſter 
Zeit ſtattfinden. Von dem amerikaniſchen Zolltarifausſchuß 
wurde ein Unterhändler zunächſt nach England ent- 
ſandt, um amerikaniſche Zolltariffragen zu beſprechen, insbe⸗ 
ſondere ſoll die Berechnung der Herſtellungskoſten und der Groß⸗ 
handelspreiſe beſprochen werden. Der amerikaniſche Unterhändler 
wird in allen europäiſchen Staaten über dieſe Fragen Verhand⸗ 
kehr führen und Mitte September nach Amerika zurück⸗ 

ehren. 


Eiſenbahnunglück in Nordamerika. 


Neuyork, 6. Juli. Zu einem Eiſenbahnunglück bei 
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reiche ſehr ſchwer. Das Unglück ereignete ſich in der Nähe der 
tation Jona Island im Tal des Hudſon⸗River, ungefähr 
50 Meilen von Neuhork entfernt. Die Toten lagen mehrere 
Stunden neben den Trümmern des erſten Paſſagier⸗ und des 
Gepäckwagens. Die Urſache zu dem 1 1 NA iſt entweder 
in einem mißverſtandenen Signal oder in einem Weichendefekt zu 
jeden. Der 1 ſtieß mit ſolcher Kraft gegen den bela⸗ 
enen Güterzug, daß dieſer ſich vollſtändig in die erſten beiden 
Wagen des Verſonenzuges hineinſchob. Die Kataſtrophe war von 
Szenen wilder Panik begleitet. 


Die Arbeiterbewegung in Chine 


; 3 Von H. G. Rieſe. 

Um die Vorgänge im fernen Oſten richtig zu beurteilen, um 
einigermaßen vorxausſehen zu können, wie die Entwicklung dort 
laufen wird, muß man ſich klar machen, wie weit in China eine 
Arbeiterbewegung bereits vorhanden, möglich oder ausſichts reich ift. 
Es ijt anzunehmen, daß zur Zeit die Zahl der organiſiorten 
Arbeiter in China eine Million nicht überſteigt, eine Bagatelle in 
einem Vierhundertmillionenvolk. Erklärt wird die Kleinheit dieſer 
Zahl wohl dadurch, daß das ungeheure Land China nur gan 
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Außer Schanghai, Kanton und Hankau ſind kaum größere Arbeiter⸗ 
anſammlungen an einem Ort vorhanden, abgeſehen noch von 
etlichen Grubenbetrieben im Binnenlande, beiſpielsweiſe den 
Eiſenwerken in der Nähe von Peking, den Kohlengruben in den 
Provinzen Chili und Honau, wie auch in der Mandſchurei. Eine 
Induſtrialiſierung Chinas iſt demnach fürs erſte kaum zu befürch⸗ 
ten, mag aber in einer ferneren Zukunft immerhin eintreten, da 
China bekanntlich die größten Erzlager der Welt, wie auch unge— 
heure 1 e beſitzt. Im übrigen iſt der Reichtum an 
Bodenſchätzen bisher auch nicht annähernd feſtgeſtellt. 

Man hat im Augenblick den Eindruck, als ob der Bürgerkrieg 
jede Initiative des Staates auf dem Arbeitsmarkt ausgelöſcht hat, 
was leicht zu begreifen ift, da der Anreiz, irgend ein neues Unter⸗ 
nehmen ins Leben zu rufen, nicht gerade groß iſt, wenn man da⸗ 
mit rechnen muß, daß vielleicht am nächſten Tage von plündernden 
Horden alles wieder zerſtört wird. 

Immerhin war in dem letzten Jahrzehnt ein Wechſel zu beob⸗ 
achten: der chineſiſche Staat, der ſich jahrhundertelang den wirt⸗ 
ſchaftlichen Fragen gegenüber durchaus neutral verhalten hatte, als 
ſei Wirtſchaft nicht der Lebensnerv ſeiner Exiſtenz, läßt im März 
1928 ein Geſetz ergehen, das ſich mit dem Fabrikweſen befaßt. Da 
wird zunächſt die Kinderarbeit verboten; Knaben unter 
zehn und Mädchen unter zwölf Jahren dürfen von den Eltern 
nicht mehr zu Fabrikarbeit gezwungen werden. Für Männer unter 
17 und Frauen unter 18 Jahren wird der Arbeitstag auf acht 
Stunden beſchränkt; auch dürfen ſie nicht in Nachtſchicht und in 
geſundheitsſchädigenden Betrieben arbeiten. Der Normalarbeits- 
tag wird auf 10 Stunden beſchränkt. Dieſes Geſetz iſt 
wirklich ſtreng durchgeführt worden, obwohl es keinerlei 
Strafen androht. Es wurde von der Pekinger Regierung er- 
laſſen, fand aber auch in den anderen Bezirken Zuſtimmung und 
Nachahmung. In Kanton erörterte man ſogar 1926 ſchon die 
Frage des allgemeinen Achtſtundentages, vermochte. 
ihn jedoch nicht durchzuſetzen. Kanton aber ſcheint im allgemeinen 
der Sitz des Fortſchritts zu ſein, denn hier wurden auf Veran⸗ 
laſſung der Regierung bereits Vertretergruppen der verſchiedenen 
Berufe gewählt, die ſich zu einer Vereinigung zuſammengeſchloſſen 
haben, um die Intereſſen der organiſterten Arbeiter zu vertreten. 
Es haben denn auch bereits zwei Gewerkſchaftskongreſſe ſtattge⸗ 
funden. Beſonders in Südchina wird unter den Arbeitern leb- 
hafte Propaganda für den Anſchluß an die Fachvereinigungen be⸗ 
trieben, die ja von den Regierungen durchaus nicht 
bekämpft werden. Auch das Streikrecht ſteht den Arbeitern 
unbeſtritten zu. 3 

Insgeſamt iſt anzunehmen, daß die Arbeiterbewegung im 
Ching nicht die gleichen Wege zu gehen hat wie im Europa, da es 
nämlich in China kaum jemals zum Kampf zwiſchen Kapital und 
Arbeit kommen wird. Eine klarere Erkenntnis über das Verhält⸗ 
nis von Kapital und Arbeit beginnt ſich zu verbreiten; dagegen 
haben in China die Arbeiter andere, uns fremde Mißverhältniſſe 
zu bekämpfen, vor allem eben die Kinderarbeit; denn in China 
ſtanden ſeit alten Zeiten die Eltern auf dem Standpunkt, daß viele 
Kinder ihnen ein behagliches Leben ſicherten; ſie hielten die Kin⸗ 
der früh an, die Eltern zu verſorgen. Bedauerlich wäre es nur, 
wenn die neuen Beſtrebungen etwa den ſtarken Zuſammenhalt der 
Familien in China ſtörten, der in jeder Beziehung bisher muſter⸗ 
haft war. Der Europäer macht ſich von der Stärke dieſes Zu⸗ 
ſammenhalts kaum eine Vorſtellung. et 

Der Unterſchied, den wir heute noch in Europa zwiſchen Vor- 

ſetzten und Untergebenen machen, exiſtiert in China kaum. Alle 
haben das Gefühl, gleich gu fern, und daß etwa ein Vorarbeiter 
eine Leute j lecht behandelt, kommt kaum vor. Auch größere 
Freiheit bei der Arbeit herrſcht in China; die Arbeiter dürfen fih 
bei der Arbeit unterhalten, Tee trinken, an den Geſchehniſſen der 
Außenwelt teilnehmen, bleiben alſo Menſchen und werden nicht 
verſklavt. Auch diefe Verhältniſſe müſſen unter allen Umſtänden 
hinübergerettet werden in die anbrechende neue Zeit der Indu⸗ 
ſtrialiſierung. 


Aus anderen Ländern. 


Zum Beſuch König Fuads in London. 
London. 6. Juli. (R.) „Weftminfter Gazette“ will von bev 
ſonderen Vorſichtsmaßnahmen Kenntnis erhalten haben, die zur 
Sicherheit des Königs Fuad von Aegypten anläßlich ſeines Be⸗ 
ſuches in London ergriffen worden ſind und zwar anläßlich von 
Nachrichten. daß ein Iinksſtehender Türke, defen Namen das Blatt 
nicht nennt, in den nächſten Tagen in England zu landen verſuchen 
werde. Die Geheimpolizei überwache deshalb alle engliſchen 
Häfen aufs genaueſte. Bern 
Freilaſſung der Fran Montard. 

Paris, 6. Juli. (R.) Die in der Telephonzentrale der „Action 
Françnife” a di- Frau Montard, die dieſer Tage im Bus 
ſammenhang mit der Affäre Daudet verhaftet wurde, ift auf ärzte 
liches Gutachten hin geſtern abend in Freiheit geſetzt worden. 


Doumergues an Coolidge. 


Paris, 6. Juli. (R.) Anläßlich des amerikaniſchen Unabhän⸗ 
gigleutstages hal Präſident Doumergue an Präſident Coolidge 
ein en gerichtet, in dem er unter Hinweis auf die feit mehr 
als 100 Jahren beſtehende Freundſchaft zwiſchen beiden Län⸗ 
dern und ihre erneute Annäherung durch die Erſchließung des 
kürzeſten Weges zwiſchen ihnen durch die Transozeanflieger, 
erklärt: könnte doch das Ideal. das unſere beiden Völker bejeelt, 
den Regierungen die Formeln eingeben, die die glücklich ſten und 
die N find, um ihre traditionelle Freundſchaft im 
Frieden zu beitätigen. 


Todesurteil gegen 5 ruſſiſche Raubmörder. 

Mos kan, 5. Juli. (R.) In Artemowsk im Donezrevier wurden 
5 Anfügrer der Raubmörderbande „Schwarze Maske“ zum Tode 
und 10 Raubmörder zu Gefängnisſtraſen verurteilt. 


Der Flug der SSjährigen. 
Wien, 5. Juli. (R.) Die 88 jährige Mutter des Bundes- 


bräfidenten Hainiſch hat geſtern in Begleitung ihres Sohnes einen 
dreipiertelſtündigen Flug über Wien gemacht. 


Amokläufer. 


Madrid 5. Juli. (R.) Die Blätter melden aus Orenſe: In 
dem Dorje Faramontos erſtach in feinem Haufe ein junger 
Mann in einem Fall von Geiſtesverwirrung feine Mutter, feme 
Verlobte und einen Nachbarn. Auf der Straße tötete er dann einen 
Paſſanten und verletzte 6 andere ſchwer, darunter ein kleines Mädchen. 
Der Mörder wurde nach langem Widerſtand überwältigt. 


Erfolge der Spanier in Marokko. 


Madrid, 5. Juli. (R.) Nach einem offiziellen Communiqué aus 
Marotto baben die ſpaniſchen Truppenabteilungen im Verlaufe 
ihrer geſtrigen Operationen eine probe Anzahl Yufftäns 
diſcher mit ihren Familienangehörigen gefangen genommen. 
Es hat den Anſchein, daß der letzte Aufſtand dem Bujammenr 
bruch nahe iſt. 


Großer Hotelbrand in einem amerikaniſchen 
Seebad. 

Atlantic City, 6. Juli. (R.) 6 Hotels wurden geſtern nad. 
mittags duich Feuer zerſtört. Die zahlreichen Gäſte tamen, fovel 
bekannt ilt, ohne Verletzungen davon. Der finanzielle Schaden ift 
nicht groß, da die Hotels aus Holz gebaut waren. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Dauptſchriftleiter und verantwortlich für den geſamten redaktionellen 
Zeil: Robert Sty ra. Für den Anzeigenteil: . V. Gr na 
Bernau. Kosmos, Sp. z o. o. Verlag: „Poſener Tageblatt“, 
€ Sp. Akc., ſämtlich in Pozuau, 
Zwierzyniecka 6. 


ag Pofener Tageblall +--> À 


i Am Sonnabend, dem 9.0. Mis., abends 8 Ahr, gibt der polniſche weliberühmte Bariton von der großen Warſchauer Oper 


E NI USZ MOSSAROWSKRKI 


Aula einen Arien- und Liederabend. Kartenvorverkauf bei F. Zygarlowski, Poznan, ulica 27. Grudnia 12. 


— 


E U 


vor Antritt ſeiner Engagementsverpflichtungen in Amerika in der Univerſitäts⸗ 


N 


Statt Karten. 

Für die zu unſerer Vermählung erwieſenen 
Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit unſeren 
herzlichen Dank. 

Koscian, im Juli 1927. 


Fritz Wegner u. Frau 
Hulda, geb. Hoffmann 


Stat Karten. 
Die Derlobung meiner Tochter Meine Derlobung mit Fräulein 


Dora Dora Kuhl 


mit dem Kaufmann Gochter d. Restquisbesitzers Herrn 
Ey Wilhelm Kuhl, beehre ich mich 
August Schüffe anzuzeigen. 


Dr. med. et med. dent. 


Nermann Dümke 


Qoznan, Kantaka 6" 
Arzt und Zahnarzt 


gebe ich hiermit bekannt. = 8 Kar q 
| August Schüffe, prechstunden: 9—1 und 3—6 Uhr. ; 
|. un i cn erten und Damen, 

yzerwo - Fackomo im Julit 1927. | im Juli — 5 n Fenn 
Sirzyzewo - Fackomo im Ju | Stettin im Juli 1927. DE i gut eingeführt in den deutſchen und jüdiſchen BAS 
a rerna Weſtpolens, geſucht für eine dauernde lohnende Bez 
‚om Angelernter Heizungsmonteur T ji l | q Í W iiy | tätigung. Angebote mit Referenzen unter „Ver⸗ 
Gertrud Schedler naht a Portier 1 U f 1 ei 7 ! 92 1 ſicherungsgeſellſchaft 1338“ an „Kosmos“, 
i: it mit allen klei Repa- 7 Sp. 3 2. 0, Poznaß. Zwierzyniecka 6. - 
Hugo Ramlow raturen, die im Portterbienft $ g LUKUTATE 

Verlobte nötig find, vertraut, kinderlos, A N {| Mark, Gellefrüchte, Bouillonwürfel verjüngen und ent- 
Bablini Oberniki 2 Zimmerwohnung zum Tauſch + giften den ganzen Organismus E 
Sabliniec ` ` in vorhanden, gute Zeugniſſe. Gefl. u 4 B RO K i 

i im Juni 1927. Off. an Ann⸗Exp. Koe mos Sp. z ww 7 f TELLA j 
— — o o., Zwierzyniecka 6, u. 1331. 99 9 =.“ mild, stark, für Korpulente, Diabetiker, Nervöse, Blut- 


arme und Kinder, Immer frisch auf Lager, empfiehlt 
i zu Originalpreisen 


itei 9 (fr. Lindenstr) 5“ 
Rzeszypospolitej 9 (fr. Lindenstr) È J GADEBUSCH, 


Täglich ab 9 Uhr abends: = 


Isdn Au, = nn = 


—-POÖZNAN, Nowa 7. 
ANUTUPI CUNRORNURKARDDLABIDERADODTIREDDRADBERAABORIEKERSRORERDOIERSRSRKANDNEERKAOIH 


— > on re prima TR 
Simmentaler Raſſe⸗Zugochſen 
= Schlager der Salson = 
Auftreten von in- und ausländischen Kräften. 


von 10—13 3'r, 3—5 Jahre . eziersti, Poznań, 
; i 
zancing 


Fr. Nalaſczaka 18. 1 521 
Vornehmstes Tanzkahareit zm Platze. 


30 Protos, 6 sitz. offen, 
Gutgepfiegte Sgeisen und Getränke, 
Eintritt frei! s 


0 De Dion Bouton, 6 sitz. offen, s ‘ 
2 mo- 


derne oir f 


| 935 un nie N ffen 
6—8 HP. mit boppeiter Meinigunz, Baujahr 1912. 40 enür tiker, 6 Sitz, ofie 
beg dcr ond wessen an Nera abgegeben s 991 Fifi-Lieferwägen: 


Auf Wunſch Motore und Dreſchmaſchinen einzeln. im gebrauchten, jedoch einwandfreien Zustande bieten 


T T oO F hl RI M E L i aas günstige Gelegenheitskäufe an ; 
A. G. Wien, an der Bahnstrecke Poznańñ—Zbąszyń. | Poznań, ulica Dabrowskiego 29. 


r y t b E Ib Chauffeurschule - Garagen, plac Drweskiego 8. 


Telephon 63-23, 63-65, 34-17. 

7 M Beisert Zahlungserleichterungen nach Vereinbarung! 

IT I] l AIMANT OAOA AUN ADUNAN OIII ; 
Generalvertreter für Polen 


Dentist Geſucht zum 1. S ptember % | 

c Eh św. Józefa 6. Sprechstunden 9—1, 3—6. Hauslehrer in} i 

6 oOlnische * 5 

„ 1 IR 1 U S Handelsunternehmung ————— 8 ; 
ing. F. G. Zangi, Bielsko. 97 Habe abzugeben: Latein erwünſcht. Angebote mit Zeugnisabſchriften erbeten an 


Weltberühmte 
Lanz= 


und 


Wolf- 
Dampf- und Motordreschsätze 


können bei sofortiger Bestellungumgehend von unseren Lägern 
PA ge iefert werden zu bequemen Zahlungsbedigungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen. 


Generalvertreter: 


CH Maschinen- 
Mitsche abo. "rrr 

Poznań, ul. Kolejowa 1—3. Tel. 6043, 6044, 6906. 
Filiale: in Warszawa, ul. Złota 50. Tel. 7949. 


u. 


in A A 2 444K 2 Dee De De Me Mr Br Me 


Vollständig Neues Programm. 
"wwe4boig sensu Hipu 


IIIW ITVITIVTIIOIOTTEOTTELTEOTETWETDESE ee 
Freren 


reren 


| 


e. DA. often. 
i 11 Ford-Coupe 


zu zwei Knaben von 10 und 11 Jahren. Polniſch Bedingung, 


Nähere Auskünfte erteilt 75 Gebrauchten verzinkten Slacheldraht Wendorff, Rx bie niee, P. Kisz! owo. 

Firma Orłowski i Cieslicki, hier, p. Wolności 4 8 A F Sou Suche zu baldigem Antritt S. X 
2. 4 Stacheln, 1000 m ca 240 kg, dicht beſetzt, 50 kg 30 21. jau bere % & Ko in 1 
(letzterer eignet jih jehe gut für Obſtgärten). j elb ft ũ n di ge $ 


ode, Eiſenha 0 8 durchaus bewandert in der fei Küche, Baden und Ein⸗ 
Ma Przygode, Eisen handlung, Krotoszyn 4 ene den 1985 Ei t je, Baden und Gin 


ial Ausführliche Offerten mit Gehaltsanſprüchen an 


ACHTUNG | Radio!! innanfant! 
müller, 21 Jahre alt, evang., der am 1. 8. feine Lehr: | 2 möbl, ſonnige Zimmer [N 10 are arenal Mi Frau Hella von Bethmann- Holiweg, 


deit beendet, mit neuzeitl. Müllereimaſchinen, elektr. Licht u.] mit Küchenben, in Jerſitz an | Trolit, kg 14— 21. Billigſte iiengede Dame. Runowo Krainskie (Mühle), pow. Wyrzyst. 


Kraſtanlagen, mit Buchführung u. Fiſcherei vertraut, firm in | kinderl. Ehepaar von ſof. zverm Einkaufsquelle für Radioama⸗ ür junge, 1 ar — bön!— 
der Kund.⸗ u. Geſchäftsmüllerei, ſucht zum 1. 8. oder ſpäter] Gefl Off an Ann ⸗Exp. Kosmos | teure. Neueſte Teile ſtets auf] Eine Stunde Deut OL 2 , ' | 
pafi. Stellung. Auf Wunſch Probezeit. Gefl. Angeb. an die Sp zo. o., Zwierzyn. 6. u. 1333. Lager Witold Stajewsti, nebi Konſerva wi 16,7 1 - 
Ann.⸗Exp. Kosmos, Sp. zo. o., Zwierzyniecka 6, u. E. Q. 1326. EEE STE Poznań. Stary Rynet 65. | Näh. sw Woje 4 7 i 
Telefon 6652 Telefon 8852 | —————————— Zu taufen geſucht preisw. | Geſucht für bald tüchtiges |39 Jahr alt, evan MR 5 i ; 
Selhſti 39 J g, verh, 1 Kind, bisher über 10 Jahre in 
i ° 2 Deutfcher Schäferhund, | von Selbſtint. gebr., gut +o v2 & } 2 s É 
Automobil - Verleihung dunkel, wolfsfarb., 68 Schulterh. erhaltene Dreſchmaſchine Mädchen n ; Ae, i e 
h für F fah prima Stammbaum, 4 3. alt. | für Lot. 7 PS. Beihreib.igiema, een chlenntniſſen tir | bewandert in Hopfen⸗ und Rübenbau, ſucht ſelbſtändige 
— auch für Ferniahrten — ſehr wachſam u. treu, für 8 Breite, [er einigen Kochkenntniſſen für 


i u verkaufen. Zuſchriften an | meldurchm., Preis und Beding. | Landhaushalt im Kr. Rawicz. 
A. KA MYSZEK, ul. Bukowska 46. å Fran ramer, Toruń, erb fa ng A Romo: Eon Off. erb. an Ann.⸗Exp Roma Vertrauens⸗ und Dauerſtellung. 
Telefon 6652 Telefon 6652 Bydgoska 58 J. Sp. 3 0.0., Zwierzyn. 6, u. 1336. Angebote unter 1332 an „Kosmos“ Poznan, Zwierzunfecka 6. 


14 5 N 
2 3 y x 


| 


p, b., Zwierzyniecka 6, u. 1334. 


S . a S 1 


1 Man Kauft gut und billig in grosser Auswahl | 
Drogen, Parfümerien und alle Brancheartikel bei 


J. — ZEPCZY 70 SKI y Central-Drogerie, 


Poznan, Stary Rynek 8. Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


